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Proletarier aller Länder, vereinifft euch!

Tageszeitung cer sowjetdeutschen 
Bevölkerung Kasachstans

Herausgegeben von 'SOZIALIST! К KASACHSTAN

Erscheint täglich außer Sonntag und Montag

L. L BreshnewMit großem
empfing W. Scheel

Arbeitsaufschwung
Vorfristig 
gestartet

Das Kollektiv des Pawlodarer 
Gebietsrats der Interkolchosbau- 
organlsatlon (Meshkolchosstrol) 
hat in allen wichtigen Kennzif­
fern seinen Fünfjahrplan erfüllt 
Der Plan der Bau- und Montage­
arbeiten nach dem Bauhauptver­
trag ist zu 100 Prozent erfüllt, 
darunter mit eigenen Kräften zu 
105,1 Prozent. Über den Plan 
hinaus wurden Schafställe für 
2 400 Tiere mit einer Gesamt­
fläche von 1 204 Quadratmeter 
errichtet.

Das Kollektiv des Gebietsrats 
..Meshkolchosstrol" hat sich zu 
Ehren des XXV. Parteitags der 
KPdSU verpflichtet, bis Jahres­
schluß Bau- und Montagearbeiten 
für 1 Million Rubel zu leisten, 
1 100 Quadratmeter Wohnflä­
chen und für 800 Rinder Pro­
duktionsräume fertigzustellen.

Sorge um 
die künftige 
Ernte

Die Werktätigen des Rayons 
Kasallnskl, Gebiet Ksyl-Orda, 
antworten auf die Initiative der 
Landwirte des Gebiets Semlpala- 
tlnsk, die den Wettbewerb für el- 

ne würdige Ehrung des XXV. 
Parteitags der KPdSU gestartet 
und eine mustergültige Vorberei­
tung auf die Feldarbeiten entfal­
tet haben, mit konkreten Taten.

Neun Wirtschaften des Rayons 
bauen Reis an. Im Planjahrfünft 
haben sich die Anbauflächen für 
diese Kultur fast um 8 000 Hekt­
ar vergrößert. Im nächsten Jahr 
wallen die Landwirte des Rayons 
den Reis auf 9 500 Hektar an­
bauen. Sie erfüllten als erste lm 
Gebiet den Plan des Herbststur­
zes. Die Herbstfurche wurde auf 
12 500 Hektar gezogen. Die Qua­
lität der Arbeit Ist gut. Sie wurde 
durch die Schaffung von vergrö­
ßerten mechanisierten Trupps an­
statt der zahlreichen Brigaden 
erreicht. Als Resultat Ist die Ar­
beitsproduktivität der Mechanisa­
toren gestiegen. Besonders haben 
sich die Ackerbauern der Sow­
chose „XXII. Parteitag", „Ok- 
tjabr", „Engels" durch gute Ar­
beit bewährt.

Der Boden wird reichlich mit 
Düngeh versorgt. Danllt sind spe­
zielle Brigaden beschäftigt.

Für die Feldarbeiten lm Früh­
jahr sollen über 700 Traktoren, 
etwa 300 Kraftwagen, 100 Säma­
schinen zum Einsatz kommen. 
Gegenwärtig werden sie lm 
Schnelltempo Instandgesetzt. In 
den Wirtschaften arbeiten drei­
ßig Reparaturbrigaden. Die Land­
wirte beschlossen, die ganze Aus- 
saattech.ilk zum Tag der Eröff­
nung des XXV. Parteitags der 
KPdSU in die Bereltschaftsllnle 
zu stellen.

Es wird das Bewässerungsmas­
siv von Kasallnsk erschlossen. 
Allein In diesem Planjahrfünft 
wurden in den Sowchosen 
„XXI1. Parteitag", „Ksyl-Tu", lm 
Muratbajew-Kolchos etwa 3 000 
Hektar planierter Ländereien 
vorbereitet. Bis zur Aussaat will 
man lm Rayon weitere 600 Hekt­
ar Ackerland,bereitsteilen.

Die Reisanbauer heben Ihr 
Wissen In den Agrozlrkeln. Vie­
le von Ihnen werden In die Repu­
blikschule für fortschrittliche Er­
fahrungen des zweifachen Helden 
der sozialistischen Arbeit " 
Shachajew geschickt.

Ibral

Überplanmäßige
Milch

Im Rayon Martuk, Gebiet Ak- 
tjublnsk, rapportierten über die 
Erfüllung des Volkswirtschafts­
plans in der Mllchlleferung an 
den Staat als erste der Kolchos 
„Sozlallsm” und der Engels-Kol­
chos. Trotz der Schwierigkeiten 
dieses Jahres lieferte das Kollek­
tiv der Milchfarm des Kolchos 
„Sozlallsm" 13 681 Zentner 
Milch an die Annahmestellen ge­
genüber einem Plan von 9 670 
Zentner. Das sind um 2 559 Zent­
ner mehr als zur selben Zelt des 
Vorjalfrs. Der Kolchos hat den 
höchsten Melkertrag Je Kuh lm 
Rayon erzielt. Die Melkerin die­
ser Wirtschaft Maria Schatz nä-
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Parteitag der KPdSU 
ejltj egen

hert sich schon der, 3 000-Kllo- 
Mllch-Grenze.

Im Engels-Kolchos wurden 
über den Plan hinaus 332 Zent­
ner Milch geliefert. Hier geben 
die Melkerinnen L. Ignatenko 
und N. Wassiljewa im Wettbe­
werb den Ton an.

Erfolgreiche 
Reparatur

Glelch nach Abschluß der Ern­
tebergung begannen die Mecha­
nisatoren des Rayons Taranowka, 
Gebiet Kustanal. mit der Repa­
ratur der Erntetechnik, Wie auch 
In den vergangenen Jahren, wer­
den die Mähdrescher nach der 
Fließbandmethode überholt. Im 
Bellnskl-Sowchos sind schon 17 
Mähdrescher fertlggestellt, weite­
re 15 befinden sich In der Repa­
ratur. Man hat sich hier die Auf­
gabe gestellt, alle Kombines zum 
5. Dezember zu reparieren. Im 
sozialistischen Wettbewerb für 
ein hohes Tempo und gute Quali­
tät geben Ch. Regel. R. Decker, 
A. Kulda, A, Schneider, W. Tre­
tjakow den Ton an.

In den Sowchosen „Nowolljl- 
nowskl" und „Watschassow" wird 
jeden Tag eine Kombine über­
holt. Diese Wirtschaften sind, wie 
auch lm Vorjahr, im Rayon vor­
an.

(KasTAG/Fr.)

Am lt. November empfing 
der Generalsekretär des ZK der 
KPdSU L. I. Breshnew lm 
Kreml den Bundespräsident der 
Bundesrepublik Deutschland 
W. Scheel, der In der Sowjetuni­
on zu einem offiziellen Besuch 
wellt. Am Gespräch waren das 
Mitglied des Politbüros des ZK 
der KPdSU, Außenminister der 
UdSSR Л. A. Gromyko und der 
Stellvertreter des Bundeskanz­
lers. Außenminister der BRD
H.-D.  Genscher beteiligt

Es fand ein Meinungsaus­
tausch statt, in dessen Verlauf 
Fragen des Zustands der bilate­
ralen Beziehungen zwischen der 
UdSSR und der BRD sowie 
Perspektiven Ihrer weiteren 
Entwicklung zur Behandlung ka­
men. Dabei wurde Genugtuung 
über die Arbeit zum Ausdruck 
gebracht, die zwecks Veranke­
rung der positiven Wandlungen

In freundschaftlicher Atmosphäre
Am 11. November setzten das 

Mitglied des Politbüros des ZK 
der KPdSU, Vorsitzender des 
Präsidiums des Obersten So­
wjets der UdSSR N. V. Podgofny 
und däs Mitglied des Politbüros 
des ZK der KPdSU. Außenmini­
ster der UdSSR А. Л. Gromyko’ 
Im Kreml Ihren Meinungsaus­
tausch mit dem Bundespräsiden­
ten der BRD W. Scheel und dem 
Stellvertreter des Bundeskanz­
lers. Außenminister der BRD
H.-D.  Genscher fort.

Im Mittelpunkt der Aufmerk­
samkeit standen Fragen, die mit
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In den gegenseitigen Beziehun­
gen zwischen den beiden Staa­
ten geleistet wurde, und erneut 
die Entschlossenheit bekräftigt, 
die Zusammenarbeit zwischen 
der UdSSR und der BRD mit 
lebendigem, dynamischem Inhalt 
zu erfüllen und sie mit neuen 
konstruktiven Elementen zu be­
reichern.

Beide Seiten äußerten einmü­
tig Ihre Überzeugtheit, daß die 
konsequente Vertiefung und Ent­
wicklung der gegenseitigen 
Verständigung zwischen der 
UdSSR und der BRD. ausgehend 
von den Prinzipien, die dem 
Moskauer Vertrag vom 12. Au­
gust 1970 zugrundeliegen, be­
rufen Ist. zum ständig wirken­
den Faktcr für Festigung des 
Friedens und der Sicherheit auf 
dem europäischen Kontinent zu 
werden.

Bel der Behandlung internatio­
naler Probleme stellten beide 

der weiteren Entwicklung der 
internationalen Entspannung 
nach dem Abschluß der Konfe­
renz über Sicherheit und Zusam­
menarbeit In Europa Zusammen­
hängen. Beide Selten brachten 
dabei Ihr Bestreben zum Aus­
druck. größtmöglich zur Reali­
sierung effektiver Maßnahmen in 
dieser Richtung auf bl- und 
multilateraler Grundlage bei­
zutragen.

Für die Gespräche war ein 
sachliches und offenes Herange­
hen der Selten an die zu behan­
delnden Probleme, das Bestre-
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Selten mit Genugtuung fest, daß 
die Tendenz zur Entspannung 
und Entfaltung friedlicher, ge­
genseitig vorteilhafter Zusam­
menarbeit zwischen den Staaten 
erstarkt und sich entwickelt. 
Der erfolgreiche Abschluß der 
Konferenz über Sicherheit und 
Zusammenarbeit In Europa 
schafft günstige Voraussetzun­
gen für die Erzielung eines 
weiteren Fortschritts auf diesem 
Weg.

Das Gespräch fand In einer 
sachlichen freundschaftlichen At­
mosphäre statt.

Dem Gespräch wohnten bei: 
sowjetischerseits — der Referent 
des Generalsekretärs des ZK der 
KPdSU А. I. Blatow, der 
UdSSR-Botschafter in der BRD 
W. M. Falln: seitens der BRD — 
der Leiter des Bundeskanzler­
amts. Staatssekretär P. Frank 
und der BRD-Botschafter In der 
UdSSR U. Sahm.

ben zur Erweiterung der Gebie­
te der gegenseitigen Verständi­
gung kennzeichnend.

Der Bundespräsident der BRD 
W. Scheel lud den Vorsitzenden 
des Präsidiums des Obersten 
Sowjets der UdSSR N. V. Pod- 
gorny ein, der BRD einen offi­
ziellen Besuch abzustatten. Die 
Einladung wurde mit Dank 
entgegengenommen. Der Besuchs­
termin wind In einem besonde­
ren Verfahren vereinbart wer­
den.

(TASS)

Geologen rapportieren
Das Kollektiv der Südkasach- 

staner Territorialen Geologischen 
Verwaltung hat den Fünfjahrplan 
und die sozialistischen Ver­
pflichtungen In den Hauptkenn­
ziffern vorfristig erfüllt. Der Zu­
wachs der Vorräte an Boden­
schätzen Ist von allen geologi­
schen Trupps und Expeditionen 
erfüllt worden. Bedeutend ge­
wachsen sind die Vorräte an

Kupfer. Wolfram, Phosphoriten, 
Zink, Flußspat, Untergrundwas- 
ser und vielen Baustoffen, j Es 
wurde die Erkundung der alten 
Lagerstätten lm einzelnen abge­
schlossen und neue entdeckt.

In den verflossenen Jahren 
wurden die moderne Technik und 
fortgeschrittene Technologie, die 
Mechanisierung und Automatisie­
rung der Produktionsprozesse

weitgehend eingeführt. Die mei­
sten Aufgaben In diesen Kennzif­
fern wurden mit Zeltvorlauf, be­
sonders lm Niederbringen von 
Bohrlöchern mit Klelnalama.it- 
krönen, lm kernlosen Bohren und 
lm mechanisierten Auffahren von 
Grubenhauen, erfüllt. Es wurden 
auch viel Elektroenergie, Diesel­
kraftstoff, Bauholz eingespart. 
Der Gewinn Je tausend Rubel der

geleisteten Arbeiten wuchs um 
57 Prozent.

Die Kollektive der geologi­
schen Schürfungstrupps Dshana- 
tas, Sorbulak, Bogutlnskl, Ak- 
bakal und Sajak sowie der Zent­
ralen, geophysikalischen und der 
Expeditionen 111, Turlan und 
anderer sind anerkannte Leader 
im sozialistischen Wettbewerb. 
Sie haben als erste den Füntjahr- 
plan und die sozialistischen Ver­
pflichtungen erfüllt

Herstellung diplomatischer Beziehungen
zwischen, der UdSSR und Angola

Der 
millionste 
Kleinmotor

J?ETROPAWLOWSK. In dem 
den prden „Ehrenzeichen" tra­
genden Werk für Kleinmotoren 
war ein gewöhnlicher Arbeitstag. 
Die führende Montagearbeiter­
brigade B. P. Kleschtsch kam 
ungewohnt früh zusammen. Auf 
der Kurzversammlung erklärte 
der Brigadier:

„Unserem Kollektiv, das auf 
Arbeitswacht zu Ehren des Par­
teitags den ersten Platz errungen 
hat. ist die große Ehre zuteil ge­
worden. den millionsten Motor 
zu montieren."

Die Sirene kündigte den An­
fang des Arbeitstags an. Alle 
nahmen Ihre Arbeitsplätze ein. 
Und nun die freudTge Nachricht; 
der millionste Motor Ist vom 
Fließband gelaufen.

Erfolgreich arbeiten lm Be­
trieb auch andere Brigaden. Ob­
wohl der stärkste Rivale um den 
ersten Platz, die Brigade N. A. 

I Merkulows, diesmal einer ande­
ren den Vortritt ließ, setzt sie 

i dennoch alles daran, um Leader 
; lm sozialistischen Wettbewerb 
1 zu werden. Alle Brigaden er- 
1 füllen täglich anderthalbzwei 

Plansolls. Das Kollektiv er­
kämpfte das Recht, ein eigenes 
Kontrollprüfzeichen zu führen.

Auf Stoßarbeltswacht zu Eh­
ren des XXV. Parteitags der 
KPdSU stehend, beschloß die 
Belegschaft des Werks, den 
Fünfjahrplan zum 28. November 
zu erfüllen und bis Jahresende 
überplanmäßig Erzeugnisse für 
weitere 50 000 Rubel zu liefern.

Gefragt sind In unserem Lande die Erzeugnisse des Zelinograder 
Pumpenwerks, die an alle größten Bauobjekte der chemischen Indu­
strie geliefert und in 20 Staaten ausverkauft werden.

In diesem Werk werden Pumpen nach 50 Modellen hergestellt. 
Fünf von ihnen ist das staatliche Gütezeichen verliehen worden.

Indem die Maschinenbauer die Arbeitswacht zu Ehren des XXV. 
Parteitags der KPdSU angetreten haben, verpflichteten sie sich, den 
Fünfjahrplan 5 Tage vor dem Termin zu erfüllen. Ausgezeichnet ar­
beiten in diesen Tagen der Montageschlosser, Träger des Ordens 
„Völkerfreundschaft“ Pawel Petrow und der Dreher Wladimir Kut- 
kin. Ständig überbieten sie Ihr Schlcbtsoll. '

UNSER BILD: P. Petrow
Foto: B. Saweljew

Zwei Fünfjahrpläne
Auf meinem ArBeltskalender 

steht Mal 1980. Aber Ich möch­
te noch mehr 'leisten. Meine 
Möglichkeiten analysiert, ver­
pflichte Ich mich, zum Tage tjer 
Eröffnung des XXV. Parteitags 
der KPdSU In fünf Jahren und 
zwei Monaten mein Produktions­
programm für zehn Jahre zu 
erfüllen.

In diesen Tagen erfülle ich

mein Schlchtso’.l fast aufs Dop­
pelte. Ich bemühe mich, nicht nur 
selbst gut zu arbeiten. sondern 
meine Erfahrungen auch mit den 
Kolleginnen zu teilen. Unlängst 
wurde Ich mit dem Titel ..Bester 
Lehrmeister lm Gebiet Nordka­
sachstan" geehrt. Meinen Beruf 
habe ich 20 Jungarbeiterinnen 
vermittelt. Jetzt lerne Ich noch 
zwei Mädchen an.

Devise unseres Wettbewerbs

zu Ehren des kommenden Partei­
tags sind die Worte Leonld 
•Iljitsch Breshnews, die er beim 
feierlichen Empfang lm Kremlpa­
last am 7. November 1975 
Srach: „Geleistet Ist schon viel, 

messen, aber es gilt noch mehr 
zu tun."

Sarwar BAISARINA, 
Näherin der Fabrik „Kom- 
somolka", Heldin der sozia­
listischen Arbeit

Pctropawlowsk

Neue hohe 
Zielmarken

Das Kollektiv des Kombinats 
..Altalsoloto" hat seinen Fünf- 
Jahrplan In Realisierung der Pro­
duktion erfüllt. In den verflos­
senen Planjahren Ist der Jahres­
durchschnittliche Zuwachs um 
vieles angewaclisen. Er Ist ohne 
Inbetriebnahme zusätzlicher Ka­
pazitäten, hauptsächlich durch 
Steigerung der Arbeitsprodukti­
vität erzielt worden.

Über 20 Kleinvorkommen und 
Erzauftreten, die keine Bilanz­
vorräte haben, wurden In den 
Abbau einbezogen. Man verbes­
serte den technologischen Vor­
gang In der Aufbereitungsfabrik, 
was die Ausbringung des Metalls 
wesentlich erhöhte. Es wurde 
ein Maßnahmenkomplex zur 
Meisterung’der neuen Technik 
und Einführung der Wissenschaft­
lichen Arbeitsorganisation ver­
wirklicht. Der ökonomische Nutz­
effekt durch Erzgewinnung lm 
fortgeschrittenen Verfa h г e n, 
durch besseren Ausbau der Ver­
hiebe. Automatisierung der Was­
serhaltungsanlagen und anderer 
Neuerungeai betrug über eine 
Million Rubel.

Dem Kollektiv des Betriebs 
wurden für den Sieg im Wettbe­
werb wiederholt Rote Wanderfah­
nen des Ministeriums für Bunt­
metallverhüttung der UdSSR und 
des ZK der Gewerkschaft, des 
Ministerrats der Republik und 
des Kasachischen Gewerkschafts­
rats zugesprochen. 
Schrittmacher 
sind mit Orden und 
Uber 200 — mit den 
chen „Sieger In sozialistischen 
Wettbewerb" und „Aktivist des 
9. Planjahrfünfts" ausgezeichnet

Es wurde beschlossen, zu Eh­
ren des bevorstehenden XXV. 
Parteitags der KPdSU den Plan 
dieses Jahres in Realisierung der 
Produktion zu 105 Prozent zu 
erfüllen. Hohe Zielmarken sind 
auch In weiterer Steigerung der 
Goldgewinnung und der Ar­
beitsproduktivität vorgemerkt.

(KasTAG)

Über 100 
der Produktion 

Medaillen, 
Ehrenzel-

Ein Kommunique über die 
Herstellung diplomatischer Bezie­
hungen zwischen der Volksrepu­
blik Angola und der UdSSR auf 
Botschafterebene Ist In Luanda 
veröffentlicht worden. ‘Die Unter­
schriften unter das Dokument 
Setzten der Präsident Angolas 
und Vorsitzender der Volksbe­
freiungsbewegung (MPLA), Ago-

stlnho Neto, und der Leiter der 
sowjetischen Delegation, die 
nach Luanda zur Teilnahme an 
den Feierlichkeiten zur Prokla­
mierung der Unabhängigkeit An­
golas eintraf. Botschafter der 
UdSSR in der Volksrepublik 
Kongo, Jewgeni Afanassenko. 
Afanassenko überreichte Agostln- 
ho Neto eine Grußbotschaft des

Vorsitzenden des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR, 
N. V. Podgorny.

Die Mitteilung über die Her­
stellung diplomatischer Beziehun­
gen zwischen den beiden Staa­
ten wurde In Luanda mit Genug­
tuung aufgenommen.

(TASS)

Erklärung des sowjetischen Friedenskomitees
Die sowjetischen Friedens­

kämpfer unterstützten von gan­
zem Herzen den Appell des Welt­
friedensrates zur Verwirklichung 
der UNO-Resolutlon Über Zypern, 
heißt es in einer Erklärung des 
sowjetischen Friedenskomitees. 
In der Erklärung wird unterstri­
chen, daß die Erörterung der Zy­
pern-Frage auf dqr 30. UNO-
Vollversammlung einen bedeuten­
den und realen Beitrag zur Ge-

währlelstung der Unabhängig­
keit, der Souveränität und der 
territorialen Integrität der Repu­
blik Zypern leisten muß. Es wird 
ferner die große Besorgnis 
der sowjetischen Friedens­
kämpfer zum Fehlen einer Rege­
lung der Lage auf Zypern zum 
Ausdruck gebracht.

Eine gerechte Lösung der Zy­
pern-Frage kann nur auf Grund

der von der UNO-Vollversamm­
lung verabschiedeten Resolutio­
nen erreicht werden. Diese Reso­
lutionen. in denen der Abzug al­
ler fremden Truppen von der In­
sel und die Rückkehr aller 
Flüchtlinge In Ihre Heimatorte 
verlangt werden, werden Jedoch 
nicht erfüllt, heißt es In der Er­
klärung.

(TASS)
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HANOI. Die Demokratische Re­
publik Vietnam habe den Be­

schluß gefaßt, die Volksrepublik An­
gola anzuorkennen, und erkläre ihro 
Bereitschaft, diplomatische Beziehun­
gen zu diesem Land horzustellon, 
heißt es In einem Telegramm des 
Ministerpräsidenten der DRV, Pham 
van Dong, an den Präsidenten der 
Volksrepublik Angola, Agoslinho 
Neto.

P ARIS. Seif Anfang dieses Jah-
* ros hörten in Frankreich 

11 000 Firmen, Einzelbetriebe 
Werkstätten zu bestehen auf. Die 
Zahl dar Bankerotte ist in den letz­
ten neun Monaten dieses Jahres ge­
genüber dem gleichen Zeitraum des 
vorigen Jahres um 25 Prozent gestie­
gen.

RIO DE JANEIRO. Dio Außen­
verschuldung Brasiliens hat 19 

Milliarden Dollar erreich! — gegen­
über Ende vorigen Jahres eine Zu­
nahme um sechs Milliarden Dollar. 
Diese Angaben sind in einem Be­
richt des Finanzministers Mario Si-

monsen enfhaltcp. Wie der Minister 
mitteilte, wird das Inflationsniveau 
im laufenden Jahr 30 Prozent betra­
gen,

NEW YORK. Einer der ältesten 
unabhängigen Vorlage der 

USA, Viklng-Press, existiert nicht 
mehr — er wurde von der britischen 
Gesellschaft Pinguin Books ver­
schlungen.

ДД ADRID Die Außenhandelsbi- 
*’• lenz Spanien! wies im Okto­

ber das Rekordhöhedefizit von 40,2 
Milliarden Peseta (708,8 Millionen 
Dollar) aut. Das hat das spanische 
Finanzministerium mifgeteilt. Durch 
Exporte sind nur 52,3 Prozent der 
Importe bezahlt worden.

Somit erreichte das Außenhandels­
defizit Sponiens 425,9 Milliarden 
Peseta (7,4 Milliarden Dollar).

der 25jährige John
1 000. Opfer unter den Einwohnern 
Ulsters geworden. Er wurdo om 
Dienstagabend in seinem Haus er­
mordet.

Brown beteiligte lieh aktiv an 
der Tätigkeit katholischer Klubs, die 
sich für die Gleichberechtigung der 
Katholiken und Protestanten in Nord­
irland elnselion.

Seif 1969 sind in Nordirland I 357 
Menschen, unter ihnen 1 000 Zivili­
sten, getötet wordon.

D EIRUT. Di« in nor-
*-* malisiert eite vie­

len Bezirken der Stadt ist die ge­
wohnte Geschäftsaktivität zu be 
obachten. Die Sicherboifskräfte neh­
men die Barrikaden auseinander, dio 
sich bis Dienstag sogar im Stadtzen­
trum erhoben.

Durch Eingreifen der höchsten 
Koordinalionskommission sind 23 
entführte Personen freigetessen wor­
den, I

XI EW YORK. Die UNO-Voll-
1 ’ Versammlung hat beschlossen, 

den jungen unabhängigen Staat, die 
Komoren, in die internationale Ge­
meinschaft der Staaten aufzunehmen.

Die Komoren liegen im Kanal von 
Mocambique im Indischen Ozean 
zwischen Madagaskar und Ostafrika. 
Bis vor kurzem standen dio Inseln 
unter der Kolonialherrschaft von 
Frankreich.
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Sm Bündnis mit der fortschritt 
liehen Praxis

Die Viehzucht ist der Haupt­
zweig des Abal-Kolchos, einer der 
südlichen Wirtschaften des Ray­
ons Schtscherbakty. Eine niedri­
ge Produktivität der Rinder und 
Schafe, eine arme Futterbasis — 
das war früher eine schwere 
Last für die Ökonomik des Kol­
chos. Teilweise war das durch 
die niedrige Fruchtbarkeit des 
Bodens zu erklären, teilweise 
aber auch durch Unterschätzung 
der fortgeschrittenen Verfahren 
der Wirtschaftsführung.

In den letzten Jahren wurde 
viel getan, um den Rückstand zu 
beheben. Eine wichtige Rolle 
spielten hier die Anwendung 
von fortschrittlichen Arbeitsme­
thoden, die sich In anderen Wirt­
schaften bewährt haben. So z. B. 
wird lm Sowchos „Borowoi", lm 
Kolchos „Pobeda" und In einer 
Reihe anderer Wirtschaften die 
Komplexmechanlslorung der Ar­
beiten bei der HeubeschafTung 
angewandt. Die spezialisierten 
Brigaden des Chmelnlzkl-Sow- 
chos haben sich ausgezeichnet 
bei der Beschallung von Rauh­
futter bewährt. Die Erfahrungen 
der Bestwirtschaften überneh­
mend, hat sich der Abal-Kolchos 
seit vielen Jahren zum erstenmal 
mit eigenem Fütter versorgt. Al­
lein Heu wurde 85 000 Zentner 
bereitgestellt, was doppelt so 
viel Ist wie im Vorjahr. Dabei 
wurde das Heu In den besten 
Terminen gemäht, was einen ho­
hen Nährwert der Gräser sicher­
te. »

Die rechtzeitige Futterbeschaf­
fung ergab die Möglichkeit, ge­
nügend Menschen für die Vorbe­
reitung der Farmen auf den Win­
ter freizustellen. Früher waren 
zu dieser Zelt alle Mechanisato­
ren mit der Strohtransportierung 
von den Feldern und aus anderen

Wirtschaften beschäftigt. In die­
sem Jahr nahm der Kolchos yom 
..Ralmeshkolchosstrol" einen 
neuen Kuhstall, dazu einen Käl- 
berstail wie auch einen Milch- 
pasteurisierungsraum. eine 
Waschstube, ein Brausebad, ein 
Erholungszimmer usw. an. Hier 
gibt es alle Bedingungen für 
hochproduktive Arbeit. Auch al­
le anderen Kuh- und Jungvieh­
stalle sind mit den nötigen Me­
chanismen versehen und gut re­
noviert.

Die guten Bedingungen wir­
ken auf die Produktivität der 
Tiere. Der Kolchos hat den er­
sten Platz lm Rayon In der 
Milchleistung Je Kuh besetzt. 
Die besten Melkerinnen sind hier 
Lydia Kehl. Jewdoklja Sawostja­
nowa, Maria Bandurowskaja, 
Wera Oberzelser. Anna Gorblko- 
wa, die In zehn Monaten 2 300 
bis 2 700 Kilo Milch Je Kuh ge­
molken haben. Der Jahres- und 
der Fünfjahrplan in der Mllchlle- 
ferung an den Staat werden mit 
Erfolg erfüllt.

Die Flelschproduktlon geht 
ebenfalls nach dem Plan. Ein 
ganzes Jahr studierte man auf­
merksam die Arbeit des ersten 
Mastplatzes lm Rayon lm Sow­
chos „Sosnowskl”. Die Resultate 
überzeugten die Viehzüchter des 
Abal-Kolchos. daß sie ohne sol­
ches Mastverfahren nicht aus­
kommen können. Im Sommer 
bauten sie bei sich einen mecha­
nisierten Mastplatz. Hier werden 
gleichzeitig 650 Rinder gemä­
stet.

Die Notwendigkeit des Baus 
eines Mastplatzes Ist auch noch 
dadurch hervorgerufen, daß die 
Melk- und Mastherden In diesem 
Winter nur mit zubereitetem Fut­
ter gefüttert werden: im Zentral­
gehöft wurde eine neue Futter-

küche In Betrieb genommen, lm 
Brigadendorf Shana-Aul. errich­
tete man lm vergangenen Jahr 
eine angepaßte Futterküche, und 
obwohl ,lhre Leistungsfähigkeit 
nicht groß war, half sie den 
Viehzüchtern erfolgreich die 
Tierwinterung durchzuführen. In 
diesem Jahr wurde sie umgebaut 
und erweitert, so daß Jetzt Ihre 
Kapazität auf das Anderthalbfa­
che gestiegen Ist, Jetzt wird der 
ganze Viehbestand der Brigade 
mit nahrhaftem Futter versorgt. 
Die Viehzüchter haben vor. die 
.Produktivität des Viehs rapid zu, 
steigern und die Eigenkosten der 
Erzeugnisse zu senken.

Der früher vorhandene Was­
serturm war nicht imstande, den 
steigenden. Wasserbedarf für das 
Vieh zu befriedigen. Jetzt wird 
auf der Farm der Bau eines zu­
sätzlichen Wasserturms abge­
schlossen und das Wasserpro­
blem wird gelöst sein. In allen 
Stallungen sind Selbsttränken 
aufgestellt, und der Herde auf 
dem Mastplatz wird angewärm­
tes Wasser zugeführt.

Das Vorhandensein einer si­
cheren Futterbllanz, genügend 
Produktionsräume und die Kom­
plettierung der Farmen mit Ka­
dern plus der Bund mit der Wis­
senschaft und den fortschrittli­
chen Erfahrungen geben den 
Kolchosbauern des Abal-Kolchos 
die reelle Möglichkeit, schon 
während der diesjährigen Stall­
haltung die Produktivität der ge­
sellschaftseigenen Viehzucht zu 
heben, bedeutend die Produk­
tion der Erzeugnisse zu vergrö­
ßern.

E. WIENS, 
ehrenamtlicher Korrespon­
dent der „Freundschaft"

Gebiet Pawlodar

Hohe Leistungen der Viehzüchter
Von Jahr zu Jahr vergrößern die 

Werktätigen der VersuchswirtschaH 
des Unionsforschungsinstituts für'Oe- 
treideanbau in Schorlandy die 
Fleischproduktion. Dadurch lie­
fern sie auch mehr Fleisch 
an den Sfaat. In zehn Mona­
ten des laufenden Jahres verkaufte 
die Wirtschaft 1 085 Tonnen Fleisch, 
was 172 Prozent des Jahresvolks­
wirtschaftsplans ausmachf. Jedes ab­
gelieferte Rind wog durchschnittlich

470 Kilo.
Hier züchtet man die Rin­

der auf offenen Plätzen. Das 
verringert die Selbstkosten der Er­
zeugnisse. Das Futter wird in Granu­
la zubereifef. In den Futterküchen 
erzeugt man täglich bis 20 Tonnen 
Granula, wo alle nötigen Zuschläge 
enthalten sind. Die Tiere fressen 
dieses Futter gern.

Im sozialistischen Wettbewerb der 
Viehzüchter sind die Brüder Hein-

Nina Ernst leitet eine Komso­
molzen- und Jugendbrigade In 
der Presshalle des Alma-Ataer 
Autoreparaturwerks. Im .soziali­
stischen Wettbewerb unter den 
Brigaden zu Ehren des
Parteitags erzielt das Kollektiv 
die höchsten Arbeitsleistungen.

XXV.

UNSER BILD: Die Brlgadie- 
rin Nina Ernst

Foto: D. Neuwirt

rieh und Johann Melcher, Johann 
Keller und Altai Kidralin führend. 
Sie erzielen die höchsten Gewichts­
zunahmen pro Tier und Tag.

Ein würdiges Geschenk dem be­
vorstehenden XXV. Parteitag will 
die Wirtschaft auch im ersten Quartal 
1976 bereiten—den Vierteljahresplan 
in der Fleischlieferung zum Eröff­
nungstag bewältigen.

W. SPRENGER 
Gebiet Zellnograd

Rührige
Propagandisten

Galina Ignatjewna Lapschina 
ist Ökonomin der Planko.nmls- 
slon des Rayons Leninsk!. Vor 
kurzem hat sie das zwölfte Jahr 
ihrer Propagandistentätigkeit In 
der Parteipol HsChulung begonnen 
— sie Ist Leiterin des Seminars 
für Studium der Grundlagen des 
wissenschaftlichen Kommunismus 
In der Parteiorganisation des in­
dustriellen Rayondlenstleistungs- 
komblnats.

..Das Lehrjahr beginnen wir mit 
dem Studium des Themas ,Dle 
Entwicklung der familiären und 
sozialen Beziehungen in der Pe. 
rlode des kommunistischen Auf­
baus'. Bel der Klärung der Fa- 
mllienbexiehungen in der entwik- 
kclten sozialistischen Gesellschaft 
akzentlere Ich die Aufmerksam, 

^kelt der Hörer auf die Pflichten 
der Fanillenväter und der Fami­
lienmitglieder. auf die sozialen, 
psychologischen, physiologischen 
und gesellschaftlichen Selten des 
Familienalltags, auf die Verant­
wortung der Familie vor der Ge­
sellschaft."

Die Gesprächslelterln Lapschi­
na berücksichtigt In Ihrer Tätig­
keit die Altersbesonderhelten der 
Hörer, deren Interessen in der 
Erweiterung des Gesichtskreises, 
die Hebung Ihrer gesellschaftlich­
politischen Aktivität und Ihres 
bewußten Verhaltens zur Arbeit.

Die Hörer verhalten' sich ver. 
antwortungsvoll. sachkundig mit 
hohem kommunistischem Bewußt­
sein zu ihren Pflichten, zur Er­
füllung Ihrer Produktionspläne 
und sozialistischen Verpfllchtun. 
gen. Das Kollektiv des Dienstlei­
stungskombinats Ist mit unter den 
Schrittmacherkollektiven des Ge­
biets.

Der Propagandist des Aman- 
geldy-Sowcnos aus demselben 
itayon, I. К. Bolko, Chefökonom 
des Sowchos, ist Gesprächsleiter 
in der ökonomischen Schule 
..Grundlagen des ökonomischen 
Wissens”. Seine Hörer sind die 
Arbeiter der ersten Sowchosab- 
tellung. Bei der Darlegung des 
theoretischen Materials bringt 
Iwan Kirillowitsch immer vle.e 
Beispiele aus der Sowchospro. 
duktlon. Iwan Kirillowitsch kennt 
gut die Sachlage in der Wirt­
schaft. Er Ist auch ständig lm 
Bilde über die Erfolge Jedes Hö­
rers. nennt überzeugende Zah­
len und Beispiele, wie die sozia­
listischen Verpflichtungen erfüllt 
und die historischen Beschlüsse 
des XXIV. Parteitags Ins Leben 
umgesetzt werden. Das Kollektiv 
des Sowchos hat seinen Fünfjahr­
plan In Realisierung tierischer 
Erzeugnisse erfolgreich gemei­
stert. Das Verdienst Iwan Klrll- 
lowltschs als Fachmann und als 
Propagandist fällt, dabei auch in 
die Waage.

Unter den besten Propagandi­
sten des Gebiets sind die Genos­
sen A. N. Oster, O. A. Zlrk, der 
Held der Sozialistischen Arbeit 
M. M. Dirks. M. B. Keller. L. M. 
Wirt und viele andere. In» laufen­
den Lehrjahr erteilten etwa 7 000 
Propagandisten In den Parteior­
ganisationen des Gebiets Nordka. 
sachstan, in den Komsomolpollt- 
schulen und den ökonomischen 
Schulen Unterricht an über 
160 000 Hörer.

S. ABILMASHINOW, 
Konsulent des Hauses für Po­
litschulung des Gcbletspartel. 
komitees Nordkasachstan

Universität der Klubleiter
Der Gewerkschaftsrat der Kul­

turarbeiter des Gebiets Kara­
ganda organisierte am Kultur­
palast der Kumpel eine Univer­
sität für Arbeiter der Kulturan­
stalten des Gebiets.

Hörer der Universität sind 
Direktoren von Kulturpalästen, 
•häusem und Klubs, künstleri­
sche Leiter, Bibliothekare. Lei­
ter der Sektoren für kulturelle 
Massenarbeit und für Arbeit un-

ter den Kindern. Es sind gegen­
wärtig mehr als achtzig Perso­
nen.

Zum Programm der Universi­
tät gehören Vorlesungen zu ge­
sellschaftlich-politischen Themen, 
zu Fragen der Erziehungsarbeit. 
Erfahrungsaustausch zwischen 
den Klub- und Bibliothekarbei­
tern.

M. HAFTON
Karaganda

Sie regt zum Nachdenken an
Gewissenhaftigkeit und Fleiß. 

Liebe zu den Kindern, Strenge 
gegenüber ihnen und sich, selbst­
beständiges Interesse für alles 
Neue in ihrem Beruf — das 
sind die Haupteigenschaften, die 
Erna Riemer in den fünfzehn 
Jahren Jhrer Arbeit an der Mit­
telschule von Marlnowka an den 
Tag legte. Sie versteht es, die 
Schüler zum Nachdenken an­
zuregen.

In der siebenten Klasse Ist 
Chemieunterricht. Das Thema 
lautet: „Zusammengesetzte und 
einfache Stoffe". Erna Riemer 
demonstriert den Versuch „Zer­
legung des Quecksilbers”. Mit 
eigenen Augen sehen die Kinder 
Quecksilbertropfen an den Kol­
benwänden. Sauerstoff, der aus 
dem Reagenzgläschen strömt, 
nährt das Brennen eines Spans... 
Dann ziehen die Schüler Schluß-

folgerungen unter der Leitung 
der Lehrerin.

Es ist zu sehen, daß die 
Schüler das Fach lieben, von die­
ser Wissenschaft mehr erfahren 
wollen.

Erna Riemer nützt das Pro­
grammaterial geschickt aus, 
um In den Schülern das Interes­
se für die landwirtschaftliche 
Produktion zu wecken, die heut­
zutage ohne Chemie undenkbar

Ist. Viele Schüler wollen nach 
Schulabgang In der Wirtschaft 
arbeiten.

Als eine der ersten lm Leh­
rerkollektiv schloß sich Erna 
Iwanowna Riemer dem sozialisti­
schen Wettbewerb zu Ehren des 
XXV. Parteitags an. Sie kommt 
ihren Verpflichtungen er­
folgreich nach, vermittelt Ihren 
Schülern tiefes und gediegenes 
Wissen, beteiligt sich aktiv am 
gesellschaftlichen ' Leben der 
Schule.

L. SEDELNIKOW
Gebiet Zellnograd

Studentenabend
Ein mathematischer Abend, 

gewidmet dem 250. Jahrestag der 
Akademie der Wissenschaften der 
UdSSR fand an der Dshambuler 
Pädagogischen Hochschule statt. 
Die Studentinnen lm ersten 
Studienjahr N. Prlchodtschcnko, 
О. Babeshanowa und W. Kudino­
wa referierten über die Geschieh, 
te der Gründung der Akademie,

Brigadier— 
ein stolzer Titel

Ruppel wurde durch einen 
Telefonanruf geweckt.

„Hilf aus, Wladimir Chrlstl- 
anowitsch, wir schlagen uns 
schon zwei Stunden herum, das 
Fließband hätte schon längst 
laufen müssen, tut's aber nicht. 
Wir schicken gleich den Wagen, 
komm bald."

Kein großes Vergnügen — 
seine Nachtruhe zu unterbre­
chen. In den Betrieb und dann 
wieder zurückfahren. Eigentlich 
Ist das auch gar nicht seine 
Schicht. Wer wird aber den 
Jungs sonst noch helfen können, 
wenn nicht er. Wladimir Ruppel? 
Gibt es hier lm Werk, in seiner 
Halle wohl etwas, was ihn nichts 
anginge? Und er fährt in die 
Nacht hinaus...

Wie Jeder Anfänger hatte 
auch er seinen ersten Lehrer ge­
habt. Für immer behielt Wladi­
mir seine Worte im Gedächtnis:

„Lerne gut zu arbeiten, für 
Schluderarbeit braucht man kein 
besonderes Können.”

Und jetzt, wenn er mit dem 
Kurs der schwierigen Wissen­
schaft der Formierung von Ak­
kumulatorplatten beginnt, sagt 
Wladimir den Jungen Mitglie­
dern seiner Brigade:

„Das Wichtigste in eurer Ar­
beit ist die gewissenhafte Ein­
stellung zur Sache: Fertigkeiten 
und Schnelligkeit kommen von 
selbst."

Immer zeigt er erst, wie dies 
und jenes getan werden muß.

„Kapiert?” fragt er ge­
wöhnlich und zeigt alles, wenn 
nötig, noch einmal sorgfältig und 
ohne Hast.

„Und nun mach's alleine, 
Freundl"

Unmerklich beobachtet er da­
bei den Neuling. Wenn der Jun­
ge etwas unbeachtet läßt, macht 
er Ihn darauf sofort aufmerksam: 
„Halt, hab Ich's dir denn so bei­
gebracht?" In der Halle heißt es 
daher: „Kamst du zu Ruppel — 
mach keine Schluderarbeit.”

...Die hell entgegenglänzenden 
Lichter des Werks unterbrachen 
seine Erinnerungen. Da ist auch

schon die Werkhalle — hell, ge­
räumig.

„Na. wie geht's bei euch, 
Jungs? Laßt mich mal schauen... 
Ihr habt Ja aber schon fast alles 
selbst gemacht. Nur noch ein 
bißchen nachdenken. Wollen wir 
mal zusammen...''

Bald lief das Fließband an, 
und Ruppel begab sich nach 
Hause, um morgen gleich allen 
rechtzeitig zur Arbeit zu er­
scheinen. Daß Wladimir am 
nächsten Tag nach der nächtli­
chen Unruhe zur Zelt auf Arbeit 
kommt und wie gewöhnlich an 
seine Sache geht, ist den ange­
henden Formlerern ebenfalls ei­
ne Lehre In Diszipliniertheit.

Einmal rief man Wladimir und 
noch einige Personen aus ver­
schiedenen Werkhallen zum Di­
rektor.

„Ihr fahrt nach Tjumen. Ins 
Akkumulatorenwerk. Das Ist ein 
altbewährter Betrieb mit starken 
Kaderarbeltem. Ihr sollt von 
ihnen lernen. Seid schön auf­
merksam."

In dem Werk, wo man sie 
hinschickte, ging Wladimir nur 
einen Tag lang als Exkursant 
herum, dann zog er Arbeitsklei­
dung an und kam in die Halle.

„Gebt mir Arbeit. Jungs. Ich 
bin's gewohnt, praktisch zu ler­
nen.“

Vieles lernte Wladimir lm 
Tjumener Werk und teilte alles 
nach der Rückkehr seinen Kolle­
gen mit.

Kennzeichnend für den Briga­
dier Wladimir Ruppel sind Wiß- 
beglerde und Beharrlichkeit beim 
Anstreben eines Ziels. Sie 
halfen Ihm. etwa 10 Rationalisie­
rungsvorschläge einzubringen.

Fünf seiner Schüler arbeiten 
gegenwärtig In der Montage- und 
Formlcrungshalle. Neben ihncl 
ist stets ihr entgegenkommender 
Brigadier Wladimir Ruppel.

..Brigadier" ist halt ein stolzer 
Titel.

V. WIEDMANN 
Taldy-Kurgan
UNSER BILD: Wladimir Rup- 

pcl- Foto des Verfassers
in Dshambul

Foto: J. Paul

(Iber deren Werdegang und die 
Entwicklung der mathematischen 
Schulen in unserem band.

Besonders interessant war die 
Information über die neuen Me­
thoden im Mathematikunterricht, 
die der Lehrer der Mittelschule 
W. F. Schatalow in Donezk er. 
arbeitet hat.

W. LAWROWA

NEUE SCHULE

Im Sowchos „Oktjabr”. Rayon Zellnograd. wurde eine neue Buch­
handlung eröffnet. Hier kann man schöngeistige, technische, wis­
senschaftliche, politische Literatur kaufen. Die Verkäuferin Irene 
Bestron ist stets bereit, den Kunden, besonders den kleinen, mit Rat 
Heizustehen. „

UNSER BILD: Irene Bastron (In der Mitte) und die Schüler Her­
mine Lies und Sascha Margerdt.

Unlängst übergaben die Bau­
arbeiter der Mechanisierten 
Wanderkolonne des Trusts „Sred-, 
energostrol” ein neues Schul­
gebäude lm Sowchos „Jessen- 
geldlnskl". Mitschurin Rayon, 
Ihrer Bestimmung. Es Ist ein 
helles, schönes Gebäude mit allen 
nötigen Bequemlichkeiten. Es 
wird den Übergang zum Unter­

richt in Lehrkabinetten ermögli­
chen.

In diesem Jahr verläuft der 
Unterricht in neuen Schulen 
auch im Sowchos ..Koksunski”

Auch lm Sowchos „Akta- 
stuskl” wurde mit der Errichtung 
einer Typenschule mit 462 Plät­
zen begonnen.

I. LESCHENJUK
Gebiet Karaganda

Wenn alle tüchtig anpacken
Bis zum 25. November 1. J. den Fünfjahrplan In Realisierung der 

Produktion und bis zum 25. Dezember das Plansoll für 1975 be­
wältigen, überplanmäßig Indus.-.'waren für 155 000 Rubel realisie­
ren. in den ersten zwei Monaten 1976, zur Eröffnung des XXV. 
Parteitags der KPdSU, für 90 000 Rubel überplanmäßige Industrie­
güter schaffen. /

(Aus den sozialistischen Verpflichtungen der Werktätigen des Rayons 
Makinsk zu Ehren des XXV. Parteitags der KPdSU)..

' Der größte Industrieproduzent 
lm Rayon Makinsk — das Lenln- 
Werk — stellt 30 Arten von Kol­
benringen her; Für alle einheimi­
schen Traktoren- und' Kraftwa- 
genlyps. Das Kollektiv erfüllte 
den Plan für 10 Monate zu 101.2 
Prozent. In dieser Zelt wurden 
für 7 Millionen 270 000 Rubel 
Erzeugnisse geliefert, für 85 000 
Rubel über den Plan hinaus. Im 
Vergleich zur selben Periode lm 
Vorjahr erzielte es einen Pro­
duktionszuwachs von 19 Prozent.

Hinter diesen . Ziffern steckt 
mehr als reibungslose Arbeit. Vie­
le Hände regen sich, bis aus 
Rohguß fertige Kolbenringe ent­
stehen. Im Lenln-Wcrk ist der 
sozialistische Wettbewerb breit 
entfaltet. Viele Brigaden wettei­
fern um den Ehrentitel „Brigade 
XXV. Parteitag der KPdSU”, der 
den Sieger am Vorabend des 
Partelförums zuerkannt wird. 
Die. Ergebnisse des Wettbewerbs 
In den Brigaden und Schichten

werden Jede 10 Tage erörtert. 
Die Resultate dés Mam-zu-Mann 
Wettbewerbs werden täglich 
kundgeigeben.

„lm Werk haben schon mehr 
als 300 Arbeiter Ihre persönli­
chen Fünfjahrpläne erfüllt uid 
arbeiten für 1976, für das 10. 
Planjahrfünft'erzählt der Vor­
sitzende des Gewerkscbaftskoml- 
tees Jakob König, „An der Spit­
ze des Wettbewerbs stehen vier­
zehn Brigaden der kommunisti­
schen Arbeit. Sie haben sich ver­
pflichtet, den Plan des 1. Quar­
tals 1976 bis zum Eröffnungstag 
des XXV. Parteiforums zu be- 
rältlgen.”

Zwei Werkarbeiter wurden uns 
vorgestellt, das sind die Leiter 
der Chromlererbrigade Grigori 
Prut und der Drenerbrlgade aus 
der 1. Mechanischen Halle, der 
Parteisekretär der Halle Wassili 
Sawldow. Der Name des letzteren 
Ist gerade In diesen Tagen In den 
Produktlonsbrlgadeu lm Ge­

spräch: Er und seine Kollegen 
aus der Brigade übernahmen 
als erste lm Werk erhöhte Ver­
pflichtungen zu Ehren des XXV. 
Parteitags der KPdSU und des 
XIV. Parteitags der KP Kasach­
stans und verpflichteten sich, bis 
zum 7. November das ' Soll des 
abschließenden Planjahres zu 
bewältigen. Das Brigadekollektiv 
hat sein Versprechen erfolgreich 
elngelöst. Ihr Wort haben auch 
die Kommunisten, die Dreher 
Alexander Grebenjuk, Ljubow 
Swetlllschnaja. Galina Usenko, 
der Chromlerer Isaak Dyck, der 
Einrichteschlosser Leonld Fale- 
Jew gehalten, die Ihren persönli­
chen Fünfjahrplan in 4 Jahren 
bewältigten.

Beispiele produktiver, rhythmi­
scher Arbeit zeigen die Formerin­
nen der Brigaden von Kalscha 
Seltowa und Emma Schänder, 
die Pollererlnnen der Komsomol- 
und Jugendbrigade von Walenti­
na Demurlna aus der Gajvanl- 
slerungshalle. Sie z haben viele 
Wettbewerbssiege auf Ihrem 
Könto.

„Das Werkkollektiv will bis 
zum 28. Februar 1976 für 90 000 
Rubel zusätzlich Industriewaren 
herstellen, was mit 40 000 Rü­
be] den Gegenp’.an des Werks 
übersteigt. Dabei will es 70 000

Rubel überplanmäßigen Reinge­
winn buchen, 100 OOi Kilowatt­
stunden Elektroenergie und 50 . 
Tonnen Roheisen einsparen", be­
richtet der Leiter der Planabtel- 
lung Wassili TJutkow.

„Aus diesen 50 Tonnen werden 
die Arbeiter des Werks zusätzlich 
350 000 Kolbenringe für die 
Volkswirtschaft herstellen", er­
gänzen der Leiter der Techni­
schen Abteilung Alexander Ret- 
tlch und die Technologin Viktoria 
Shcrcbjatlna.

Im Werk wurden In den 
letzten Jahren eine neue Gießerei, 
eine Kompressorenhalle gebaut. 
In der AbschVußphase befinden 
sich zwei Kesselanlagen. Alle an­
deren Hallen erlebten lm laufen­
den Planlahrfünft einen Umbau, 
wo bewährtes Altes sinnvoll von 
Neuem ergänzt wurde.

„Jeder .neue technische Gedan­
ke. jeder Wettbewerbsvorschlag 
löst bei den Kollegen sofort 
Eroßes Interesse aus. Mit den Ar- 

eltern wird Stets gründlich be­
raten, welchen Arbeitsplatz sie In 
der neuen bzw. umgebauten Halle 
elnnehnen werden, welche Quali­
fizierung sie brauchen, um die 
neue Technik, die veränderte 
Technologie zu meistern. Erfah­
rungsaustausch wird lm Werk 
groß geschrieben", diskutiert

Jaikob König. Gewerkschaftsvor­
sitzender. weiter. „Auch die Auf­
gaben für Verbesserung der Ar- 
belts- und Lebensbedingungen 
wurden erfüllt. Dazu gehören die 
Werkküche, die Kaffeestube. 
Frauen mit Kleinkindern erhalten 
Plätze lm Werkkindergarten.''

...Das Kollektiv der Techni­
schen Abteilung ist immer auf 
der Suche nach Neuem. Hier wur­
de die Technologie für Herstel­
lung von Kolbenringen höchster 
Qualität aus komplexem legier­
tem Gußeisen erarbeitet, die er­
sten Ringe neuer Art wur.dea be­
reits hergestellt. Viele Verbesse- 
rungsvorschläge wurden hier In 
der Abteilung geboren. Die mei­
sten würden in die Produktion 
eingebürgert, um die Güte der 
Kolbenringe aufs Weltniveau zu 
bringen. Das ist dem Werkkollek­
tiv gelungen: Die Produktion des 
Lenln-Werks wird in 28 sozia­
listische und Entwicklungsländer 
ausgeführt. Die technischen Ideen 
zu verwirklichen sind die Kollek­
tive der Galvanlsallonshalle, 
der 1. und 3. Mechanischen Hal­
len. geleitet bzw. von Nikolai 
Borowkow. Boris Gudlm, Pa­
wel Anikin, die beste Schicht der 
Gießerei von Leonld Saganow 
immer mit dabei ■ mit ihrem Ar­
beitselan. Ihrem Können und Ih­
rer fachgerechten Bedienung und 
Wartung der Technik.

„Das sind die führenden Hal­
lenkollektive", erklärt der Se­
kretär des Parteibüros Wladimir

Bubentschlkow. „Mit Enthusias­
mus arbeiten die Kollektive aller 
7 Hauptproduktionsabteilungen 
und auch der vielen Nebenabtei­
lungen. Es ist aufwärts gegangen 
In unserem Betrieb, well alle 
tüchtig anpackten.''

Das 9. Planjahrfünft war für 
das Werkkollektiv eine Zeitspan­
ne der Erfolge. Das Kollektiv 
ging wiederholt als Sieger lm 
Rayon- und Gebletswettbewerb 
der Industriebetriebe hervor. Für 
das 3. Quartal I. J. wurde Ihm 
wieder als Sieger lm Wettbewerb 
unter den Maschinenbau-, nfe- 
tallbearbeltenden. Energie- und 
Betrieben des Erzbergbaus schon 
zum wievielten Mal die Rote 
Wanderfahne des Gebletspartel-, 
des -vollzugskomitees, des Gc- 
bletsrats der Gewerkschaften und 
des Gebletskomsomolkomltees zu­
gesprochen.

Bel unserem Rundgang durch 
das Werk sahen wir.überall In 
den Hallen Verpflichtungen, mit 
denen t»’e Kollegen auf den Auf­
ruf der Brigade von Wassili Sa­
wldow antworten. In den Hallen 
trafen wir auch die Arbeiter, die 
zielstrebig, -nlt Elan diese Ver­
pflichtungen Ins Leben umsetzen.

H EDIGER, 
Sonderkorrespondent der 
„Freundschaft"

Gebiet Zellnograd

Im Wettbewerb der Kombine­
führer des Rayons Blschkul, Ge­
biet Nordkasachstao, für eine 
schnelle und verlustlose Ernte­
bergung belegte Stephan Lem- 
ruer aus dem Kolchos „XXII. 
Parteitag" den zweiten Platz. 
Er sammelte die Schwaden von 
602 Hektar auf und drosch 6 313 
Zentner Getreide.

Gegenwärtig Ist der angese­
hene Mechanisator mit der Über­
holung der Brennstoffapparatur 
beschäftigt und erfüllt seine 
Schichtnormen zu 130—170 
Prozent.

UNSER BILD: Der namhafte 
Kombineführer Stephan Leinmer 

Foto: W. Enns
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Hartes Gestein
Jakow Mlchallowltsch Ist auf­

geregt. Die Jungs hatten Ihm die 
Seele aufgewühlt: Denken Sie 
nur. die Vortrlebsarbelter aus der 
Brigade des Trägers des Ordens 
des Roten Arbcltsbanncrs Alex­
ander Iskra vom Nachbarberg, 
werk Olubokl haben versprochen, 
25 Kubikmeter Gestein Je Mann 
und Schicht zu fördern. ,,Wieviel 
waren es denn lm vorigen Jahr? 
Siebzehn? Wenig, Abert dort kön­
nen sie slcb»cntfaltcn. Ihr Berg­
werk Ist neu, nicht so wie bei 
uns;"

„Kannst nicht mehr mlthal- 
ten". dachte er auf einmal wü­
tend über sich selbst. „Und die 
Jungs haben's bemerkt. Nicht 
umsonst hat Farid Muchallow mir 
einmal den Vorwurf gemacht: 
„Schwach bist du geworden. Ja­
kow Mlchallowltsch, und wie 
war's doch einmal..." Wie es ein- 
mal war. wußte er gut. Seine 
Brigade hatte hohe sozialistische 
Verpflichtungen übernommen und 
sie Überboten. Jetzt aber war die 
Initiative linnen entglitten. Es 
war ärgerlich.

Jakow Mlchallowltsch Ro- 
mach, Träger des Lenlnordens 
und des Ordens des Roten Ar­
beitsbanners. Brigadier der Orts­
hauer aus dem Bergwerk „Mir- 
galimsal", ein kräftiger Mann mit 
ergrauendem Kopf, durchmaß mit 
seinen Schritten das Arbeitszim­
mer des Sekretärs des Partelko­
mitees Iwan Iwanowitsch Urshen- 
ko.

„Haste doch nicht so. Jascha. 
Denk lieber nach, was Ihr denen 
von Glubokl antworten werdet, 
berate dich mit «der Brigade."

Und morgens sagte Romach 
seinen Jungs:

„Ich denke, daß wir die Auf­
forderung deren von Glubok! an. 
nehmen können. 25 Kubikmeter 
Ist eine hohe Zielmarke. Man 
kann sie aber erreichen. Hört 
einmal her." Und Romach legte 
der Brigade seine Berechnungen 
vor.

Im August konnte die vorge­
merkte Zielmarke nicht erreicht 
werden. Der Arbeitswettstreit 
wurde Jedoch Immer reger ent­
facht. Die Kumpel der beiden 
Bergwerke sind bestrebt, dem 
XXV. Parteitag mit einem ge­
wichtigen Arbeitsgeschenk aufzu­
warten.

Jakow Mlchallowltsch und der 
Abschnlttsleitcr Wladimir Anto­
nowitsch Balaburkln wurden zum 
Bergwerkdirektor gerufen.

„Wie schaut Ihr. Genossen, 
darauf, wenn wir Euch den Auf­
fahren von Grubenbauen für die 
neue Reparaturbasis der selbst­
fahrenden Ausrüstungen anver­
trauen werden?"

„Welcher Umfang?" fragte Ja- 
kow Mlchallowltsch. Der Direk­
tor nannte Ihn annähernd und 
warnte: „Dort ist aber hartes 
Gestein, Jungs."

„Ja. da muß man tüchtig Hand 

anlegen", sagte der Abschnitts­
leiter. „Gib nur dein Jawort, Ja­
kow Mlchallowltsch."

„Wohlan,", antwortete Romach. 
„Und gegen hartes Gestein kom­
men wir schon an. wir sind dazu 
nicht zu welch. "

Am anderen Tag entfaltete die 
Brigade die Arbeit am neuen 
Platz.

Nach Empfang des Auftrags 
eilten die Kumpel zu Ihren Ar­
beitsplätzen. Jakow Romach eilte • 
ebenfalls In den Ort. Hier hing 
noch etwas bitterer Rauch, der 
nach den Sprengarbeiten geblie­
ben war. Den Vortriebsarbeitern 
lag ein Haufen zerkleinerten Ge­
steins zu Füßen. Als der Erfah­
renere brachte Jakob Mlchallo­
wltsch den Arbeitsplatz in einen 
gefahrlosen Zustand: Begoß das- 
gesprengte Erz mit Wasser, 
schlug mit einem Brecheisen die 
hängenden Gesteinsschichten her­
unter. Moissejew bereitete inzwi­
schen die Maschine für die Ver- 
ladung vor. Nach einer halben 
Stunde war es soweit.

Mehr als dreißig Fahrten vom 
Abbauort zum Bergwerk und zu­
rück machte die Verlademaschi­
ne. Endlich war das Erz fortge- 
schallt. Der Ort wurde gleichsam 
geräumiger und heller.

Und wieder war dlfe Bohrma­
schine In Betrieb. Ihr Bohrkopf 
fraß sich in die harte Brust des 
Abbauorts. Ringsum hing schwe­
res Maschlnengctöse und dichter 
Staub, der die Menschenflguren 
verhüllte. Nun handelte Jeder 
Hauer gemäß seinen Erfahrungen 
und Fertigkeiten.

Heute waren im Ort hochquali­
fizierte Kumpel beschäftigt.

Wie gesagt, hatte Jakow MI- 
challowttsch Romach dem Berg­
bau 25 Jahre seines Lebens ge­
widmet, Angefangen hatte er in 
der Bergbau-Industrieschule von 
Lenger. Das Bohren, Sprengen 
und das Führen verschiedener 
selbsttahrender Maschinen mei­
sterte er mit der Zelt lm Berg­
werk „Mlrgallmsal". All diese 
Jahre arbeitete er so. wie ihm 
sein Gewissen gebot. Und er faßt 
das so auf: Für einen Arbeitsmen­
schen ist das Schludern bestimmt 
keine Ehre. Da Ist es besser, die 
Arbeit ganz sein zu lassen. Auch 
Jetzt bleibt Jakow Mlchallo­
wltsch seinem Prinzip treff. Es 
hat ihm auch die ganze Zelt ge­
holfen. Im sozialistischen Wett­
bewerb führend zu sein. Zu Be­
ginn der 50er Jahre unterstützte 
seine Brigade die Vieltausendler- 
Bewegung, mit anderen Wor­
ten — den Wettbewerb der Ge- 
wlnnungsbrlgaden um die 
Höchstförderung von Erz. Ende 
der 50er Jahre wurde dem Kol­
lektiv Jakow Mlchaflowltschs als 
einem der ersten der Titel „Kol­
lektiv der kommunistischen Ar­
beit“ verliehen. In den 17 Jahren 
hatten Jakow Romach und seine 
Kollegen die Ehre dieses Titels 

stets hochgehalten. „Wie die Ar­
beit. so die Ehre", heißt es lm 
Volk. Jakow. Mlchallowltsch be. 
sitzt nicht wenig Danksagungen, 
Elfrcnurkunden. Reglerungsaus- 
zelchnungen. Sie zeugen beredt 
von seiner 25Jährlgen Arbeitstä­
tigkeit. von der großen Achtung, 
die er Im Kollektiv genießt, vom 
Dank der Mutter Heimat für sei­
ne hingebungsvolle, zweimal mit 
Orden gewürdigte Arbeit.

Viktor Moissejew Ist ebenfalls 
ein erfahrener Ortshauer, wenn 
auch mit zweimal klelnprem 
Dlenstaltcr. Bergarbeiter wurde 
er nach Absolvierung seines 
Armeedlenstes. Er gewann diesen 
Beruf lieb, die neuen Kameraden 
halfen ihm. Ihn und die Maschi­
nen zu meistern. Mit den Jahren 
kam er zu eigenem Stil in der Ar. 
beit. Viktor macht alles sicher. 
Jeder Vorgang Ist bei Ihm durch­
dacht. Daher sind auch seine Be­
wegungen bei der Steuerung der 
Bohranlage Jetzt rasch und ex­
akt.

Auch über andere Brigademit­
glieder sprach Jakow Mlchallo­
wltsch mit Wärme. Durch Ihre 
Meisterschaft zeichnen sich- unter 
Ihnen Achmetnabl Jergesch,cw, 
Valerl Wolkow. Rawgat Schaki 
row, Farid Muchallow aus. Al­
les einige, beharrliche, findige 
Jungs. Die Angelegenheiten der 
Brigade liegen ihnen am Her­
zen. Als man im September das 
Fazit zog und erfuhr, daß die 
Leistung 33 Kubikmeter Gestein 
Je Arbeiter und Schicht betrug, 
rief Valera Wolkow aus:

„Nun paß auf. Alexander Isk­
ra, Jetzt wollen wir's euch, 
heimzahlenl"

Man kann ihn schon verstehen. 
Es ist peinlich, wenn man über­
holt wird, sogar von namhaften 
Rivalen. Freilich arbeiten die 
Brigaden A. J. Iskra und J. M. 
Romach seit vorigem Jahr für 
das Kontodes 10. Pianjahrfünfts, 
Jetzt ist nber Wettbewerb zu 
Ehren des Parteitags.

Und nun sind die Bohrlöcher 
fertig, und der Ort Ist befestigt. 
Die Maschinen sind in einem si­
cheren Ort untergebracht. Die 
Hauer begannen mit der Ladung 
der Bohrlöcher. Die Anwendung 
granulierter SprengstofTe ermög­
licht es. auch diesen Vorgang zu 
mechanisieren und die Arbeits­
produktivität um vieles zu stei­
gern.

Die letzte Operation Ist zu 
Ende. Jakow Mlchallowltsch 
nahm die Enden der Zündschnü­
re. band sie zusammen und 
schnitt sie mit einem Messer 
glatt ab. In der Dunkelheit 
flammte grell ein Streichholz auf. 
Und schon zog weißlicher Rauch 
durch den Ort. Das schrille Si­
renensignal warnte alle vor einer 
baldigen Explosion. Und sie ließ 
auf sich nicht warfen. Mit Wucht 
zerriß sie die Stille und erschüt­
terte die stockige Luft. Auf die 
erste folgten gleich die anderen. 
Das war ein wahres Salutschießen 
auf die Stoßarbeit.

W. OLEJNIKOW
Kentau,
Gebiet Tschimkent

Out angeschrieben
Zielsicher schreitet das Kol­

lektiv der nach wirtschaftlicher 
Rechnungsführung arbeitenden 
Verkaufsstelle Nr. 3 In Saran den 
Foren der Kommunisten Kasacli- 
stans und der Sowjetunion entge­
gen. In den zu Ehren des XXV. 
Parteitags der KPdSU übernom­
menen Verpflichtungen steht ge­
schrieben: Den Warenumsatz mit 
30 000 Rubel zu überbieten und 
einen überplanmäßigen Reinge­
winn von 3 000 Rubel zu buchen. 
Ihre Verpflichtungen haben die 
Mitarbeiter der Verkaufsstelle 
vorfristig erfüllt. In 1 Jahren 9

Für das Wohl 
der Kunden

Eines guten Rufs erfreuen sich 
beiden Kündendes RayonsKljma 
die Tausendkünstler der Dienstlei­
stungskombinats. Die Aufgaben 
des Planjahrfünfts haben sie be­
reits zum 6. Oktober erfüllt. Das 
Soll des laufenden Jahres wollen 
sie zum 13. Dezember bewältl- 
Een. Die Erweiterung und Aus- 

esserung des Kundendienstes ist 
stets lm Blickfeld der Parteior­
ganisation, des Komsomol und 
der Gewerkschaften.

Mit hohem Elan und neuen 
Leistungen begingen die Arbeiter 
des Kombinats das Oktoberfest. 
„Elf Näherinnen arbeiten schon 
für das Konto des zehnten Pian­
jahrfünfts", erzählt Alexander 
Korn, Leiter des Rayondlenstlcl. 
stungskomblnats. „Und solche 
wie Elisabeth Diel, Irma Waal 
und Valentina Lagno haben ihre 
persönlichen Fünfjahrpläne lm 
Dezember des vergangenen Jah­
res erfüllt".

W. KNIFF

Gebiet Turgal

Auch mit 70 dabei
Peter Garecht könnte schon 

lange hlnterm Ofen sitzen. Er 
hat seine siebzig auf dem Buckel 
und kann auf ein arbeitsreiches 
Leben zurückbl-lcken. Aber auch 
heute ist-er stets dort, wo man 
ihn am meisten braucht. Während 
der Frühjahrsaussaat und Ernte­
bergung hilft er dem Lagerlei­
ter mit. Geht ein Viehzüchter auf 
Urlaub, ersetzt er auch diesen.

Fragt man Peter Garecht, wie 
alt er sei; sagt er immer: 

Die Aktivistin der kommunistischen Arbeit Emma Dermcr ist in 
der Spinnerei des Kustanaier Baumwoll- und Kammgarnkombinats 
führend im sozialistischen Wettbewerb zu Ehren des XXV. Parteitags 
der KPdSU, der im Betrieb breit entfaltet ist. Emma ist im gesell- 
scbafUichen Leben der Halle ebenfalls aktiv.

Foto: D. Relnwalder

Monaten haben sic Waren für 
516 000 Rubel über den Plan 
hinaus realisiert. Ein erfreuliches 
Ergebnis. Es kostete aber viel 
Mühe. -

Irn Laden herrscht immer 
Hochbetrieb, der Kundenstrom 
reißt nicht ab. Die Mitarbeiter 
des Geschäfts verstehen, daß die 
Stimmung der Kunden schließlich 
davon abhängl, wie sic bedient 
werden. Die Saraner können sich 
über die zuvorkommenden und 
liebenswürdigen Verkäufer des 
Laden« 3. bestimmt nicht be­
klagen. Viele Danksagungen von

tutete он Л 
WPEiindSGhatt

Schaffen erhält jung
Jeden Tag sieht man Klawdija 

Strelzowa mit einer vollgepfropften 
Posttasche von Haus zu Haus gehen.

„Halt mal", sagt sie manchmal zu 
sich selbst, „du müßtest bei den Al­
fen reinschauen."

Wir waren froh, als die Briefträ­
gerin kurz vor dem Okioberfest auch 
an unsere Tür klopfte.

„Klawa, hast Du für uns vielleicht 
ein paar nette Posfkarton?" wollte 
mein Mann Jakob wissen. „Wir 
möchten unsere Verwandten zum 
Feiertag beglückwünschen." Klaw- 
dija hatte eine reiche Auswahl von 
Ansichtskarten, wir konnten neck 
Geschmack wählen.

Klawdija Strelzowa hat sich bei 
den Einwohnern von Asowo dank 
ihrem Pflichteifer und Zuvorkommen­
heit beliebt gemacht. Sie kommt ih­
ren Aufgaben ausgezeichnet nach, 
jede Korrespondenz wird rechtzei­

„Ich bin noch In meinen schön­
sten Arbeltsjahren und denke 
noch gar nicht ans Ausruhen."

Der rastlose Rentner Ist noch 
frisch und rüstig. Ihn geht alles 
an. was lm Sowchos vor s/ch 
geht. Nach wie vor übermittelt er 
sein reiches Wissen und Können 
In der Viehzucht den Arbeitskol­
legen.

G. KISSLING
Predgornoje,
Gebiet Ostkasachstas 

der Administration und warme 
von Herzen gehende Worte der 
Kunden haben schon d e Verkäu­
ferinnen Anna Schaal, Irma 
Petschurlna, Falna Schwajewa, 
Hilde Klein und Emma Warken. 
tln verdient. Aus Geschäftsschu­
len sind viele Mitarbeiter des La­
dens hervorgegangen, die sich der 
Autorität und allgemeiner Ach­
tung erfreuen.

Vor 20 Jahren kam Alexander 
Betke in die Verkaufsstelle. Vie­
le Jahre arbeitete er als Verkäu­
fer. Jetzt ist er zum Stellver­
tretenden Direktor befördert 
worden.

„Auf Betkes Initiative wurde 
bei uns die progressive BedlC- 
nungsmethede eingeführt. Es war 
das erste Geschäft In Saran, das

tig dem Empfänger eingehândigt.
Auch während der Werbekampag­

ne besucht die Postbotin jede Fami­
lie und stallt den Leuten lür das 
nuchste Jahr die Quittungen für die 
erwünschten Presseausgaben aus. Uns 
Rentnern bringt sie auch jeden Mo­
nat das Rentegeld ins Haus, wir 
brauchen den Weg zur Post nicht 
machen.

Klawdija Strelzowa hat ihrer Ar­
beit schon über zwei Jahrzehnte ge­
widmet. Die bejahrte Frau könnte 
schon in den verdienten Ruhestand 
übergehen, sie denkt aber noch 
nicht daran.

„Arbeit erhält jung”, lächelt un­
sere energiegeladene Postträgerin.

Hulda GRAF

Gebiet Omsk 

zur durchgängigen Selbstbedie­
nung überging , erzählt Malwlna 
Toritschnaja, Direktor der Ver­
kaufsstelle.

Am Anfang wollte es nicht 
klappen. Die neue Handelsmetho­
de (orderte den Verkäuferinnen 
erhöhte Verantwortllthkelt ab. 
Da kamen die Kunden selbst zur 
Hilfe. Auf Ihren Vorschlag ver­
anstaltete man regelmäßig Kon­
ferenzen. wo die Kunden Ihre 
Wünsche äußerten, kritische Be­
merkungen machten und gute 

^Ratschläge gaben. Die Folgen 
‘ließen nicht auf sich warten.
Jetzt ist das Geschäft Nr. 3/13 
bei den Kunden gut angeschrie­
ben.

W.SUKUT
Gebiet Karaganda

Arbeitswacht 
dauert an

Unter den Betrieben der Stadt 
Krasnoturjinsk. die über die vor­
fristige Erfüllung ihrer Fünfjahr- 
p'.äne zu Ehren des XXV. Partei- 

'tags rapportierten. Ist auch das 
Kollektiv der Bauverwaltung 
„Spezstrol", das die Aufgaben 
des Planjahrfünfts In 4 Jahren 
und 9 Monaten bewältigte, Bau- 
und Montagearbeiten für 25 Mil­
lionen Rubel verrichtete.

Unter den Kollektiven der 
Bauabschnitte sind die von Hein­
rich Pracht. Leo.nld Nossow und 
Wl'.ll Walter führend I n soziali­
stischen Wettbewerb. Belm We­
gebau und Rohrlegen sind die 
Komplexbrigaden Heinrich Betke 
und Oktavian Grözlnger voran. 
Unter den Mechanisatoren sind 
die Aktivisten des 9. Planjahr- 
fünfte Johannes Schneider. Kon­
stantin Fromm. Eugenie Galunl- 
na. Nikolai Podkldyschew. Jo­
seph Gerllnsky. Georg Berschau- 
er u. a. tonangebend.

J. SANGER
Gebiet Swerdlowsk

Die Jugendlichen der DDR. 
gleich allen Werktätigen der Re­
publik, bekunden ihre Solidari­
tät mit den chilenischen Patrio­
ten. die der Reaktion Widerstand 
lebten.

UNSER BILD: Das Sammeln 
von Unterschriften In Berlin.

Foto: TASS

Gegen Verletzungen der Menschenrechte
Nach einer Diskussion zum 

Schutz der Menschenrechte in 
Chile hat der dritte Ausschuß der 
UNO-Vollversammlung (für 
soziale, humanitäre und kulturel­
le Fragen) eine Resolution ange­
nommen, In der tiefe Besorg tis 
angeslthts der unaufhörlich gro­
ben Verletzungen der Menschen­
rechte In Chile zum Ausdruck 
gebracht wird. N?ch vorliegen­
den Informationen werden in Chi­
le überall Folterungen ange­
wandt und Menschen grausam 
oder erniedrigend behandelt und 
bestraft, sowie willkürlich ver­
haftet und verbannt.

In der mit der überwältigenden 
Stimmenmehrheit beschlossenen 
Resolution werden die Chileni­

schen Behörden aufgefordert, 
ohne Verzug alle erforderlichen 
Maßnahmen zur Wiederherstel­
lung und zum Schutze der Grund­
rechte und -frelhelten des Men­
schen zu ergreifen und die Be­
stimmungen der auch von Chile 
unterzeichneten völkerrechtlichen 
Akte Im vollen Umfang zu re­
spektieren.

Die internationale Gemein-- 
schäft fordert von der Junta, 
das Rocht aller Menschen auf 
Freiheit und persönliche Unan­
tastbarkeit zu garantieren.

Die von einer großen Gruppe 
von Ländern, unter Ihnen von 
den sozialistischen, unterbreitete 
Resolution stellt die Forderung, 
daß die chilenische Junta mit

der willkürlichen Aberkennung 
der chilenischen Staatsbürger­
schaft aufhöre und entsprechend 
den Völkerrechts.iormen das 
Recht auf die Vereinsfreiheit, 
darunter das Recht auf Schaf­
fung von Gewerkschaften und 
auf Beitritt zu., diesen Gewerk­
schaften, geachtet werde.

Die Staaten verurteilen die 
chilenischen Behörden wegen de­
ren Weigerung. einer Sonder- 
Arbeitsgruppe der Menschen- 
Rechtskonmlsslon das Land zu 
besuchen. obwohl sie früher 
diesbezüglich feierliche Versi­
cherungen gegeben hatten.

In der Resolution wird daran 
erinnert, daß die 18. Tagung 
der Generalkonferenz der

UNESCO, der Weltkongreß lm 
internationalen Jahr der Frau 
und eine Reihe anderer repräsen­
tativer Internationaler Foren die 
Einstellung der Verletzung der 
Menschenrechte und der Grund- 
frelhelten in Chile gefordert hat­
ten und daß die UNO-Vollver­
sammlung auf ihrer vorigen Ta­
gung bereits tiefste Beunruhi­
gung über die Lage In Chile zum 
Ausdruck brachte.

Der Ausschuß ersuchte den 
Vorsitzenden der 30. Vollver­
sammlungstagung und den UNO- 
Generalsekretär. mit allen Mit­
teln; die sie als passend erachten, 
zur Wiederherstellung der Grund­
rechte und -frelhelten des Men­
schen In Chile beizutragen.

Snterroationaie 
Erdölkonferenz

Fragen der Zusammenarbeit 
der Entwicklungsländer in der 
Erdölförderung stehen auf dem in 
Genf eröffneten Treffen von Ver­
tretern aus 70 Ländern Asiens. 
Afrikas und Lateinamerikas zur 
Beratung. Das Treffen war vom 
UNO-Zentrum für Naturreichtü­
mer, Energie und Verkehr einbe­
rufen worden. Seine Teilnehmer 
werden Erfahrungen Uber die ra­
tionelle Nutzung von Erdöl- und

Erdgasressourcen Ihrer Länder 
austauschen und die‘Möglichkei­
ten einer Zusammenarbeit auf 
diesem Gebiet prüfen.

Auf dem Programm steht fer­
ner die Einrichtung genelnsyer 
Dienste für Erschürfung und 
Abbau von Erdöllagern, für ge­
meinsame Verarbeitung von Erd­
öl und für dessen Beförderung 
und Lagerung.

Verfassung Angolas
Die Volksrepublik An’.vga 

stellt sich als unabhängiger und 
demokratischer Staat das Ziel, 
das angolanische Volk von den 
Überresten des Kolonialismus 
und Imperialismus endgültig zu 
befreien. Das wird In der Ver­
fassung Angolas deklariert, die 
am 11. .November In Luanda 
publiziert wurde. In dem Do­
kument wird unterstrichen, daß

die Volksbewegung für die Be­
freiung Angolas (MPLA) die 
Kontrolle über das wirtschaftli­
che und politische Leben der Na­
tion übernehmen wird.

Der Präsident der Republik 
Ist der Oberbefehlshaber der Na­
tionalen Armee. Er wird auch 
den Revolutionsrat leiten, der 
den innen- und außenpolitischen 
Kurs Angolas bestimmen wird.

Meinungsverschiedenheiten 
in der'Agrarpolitik

Die Agrarpolitik bleibt nach 
wie vor ein Zankapfel der EWG- 
Länder. Auf der in Brüssel ab­
gehaltenen EWG-Mnisterratsta- 
gung Ist es erneut an den Tag 
gekommen, daß diese Länder 
sich zur Lösung landwirtschaftli­
cher Probleme in erheblichem 
Maße unterschiedlich stellen. Ев 
gehörte zu den Aufgaben der 
Landwirtschaftsminister, ein Fa­
zit der einheitlichen Agrarpolitik 
zu ziehen und Vorschläge zur Er­
höhung ihrer Effektivität für die 
Anfang Dezember bevorstehende 
EWG-Glpfelkonferenz vorzube- 
reiten.

Auf den Reformen beharrt vor 
allem dfe BRD. die der Ansicht 
Ist. daß die Agrarpolitik der 
EWG der Bundesrepublik zu 
teuer zu stehen komme, well sie 
zum Hilfsfonds der zurückgeblie­
benen Landwirtschaftszweige der 
EWG-Länder sehr hohe Summen 
beitrage.

Auf der in Brüssel beendeten

Tagung ist ein Bericht über Er­
gebnisse und Perspektiven der 
einheitlichen Agrarpolitik zu­
sammengestellt worden. Weil 
seine Autoren bestrebt waren, 
die Errungenschaften dieser Po­
litik hervorzukehren. Ist das 
Dokument In sehr optimistischen 
Tönen abgefaßt. Trotzdem muß­
ten die Minister zugeben, daß die 
damit eng zusammenhängenden 
Probleme — die ständige Verteu­
erung von Lebensmitteln und (las 
Vorhandensein riesiger „Über­
schüsse" an Agrarerzeugnissen 
— ungelöst bleiben.

Nach Angaben der Westeuro­
päischen' Presse haben sich In 
den letzten Monaten auf den La­
gern der EWG-Länder 280 000 
Tonnen Butter, 8 Millionen Ton­
nen Getreide und Ober eine Mil­
lion Tonnen Trockenmilch an­
gesammelt. Gleichzeitig wuchsen 
die Lebensmittelpreise’ unaufhör­
lich. Von Juli 1074 bis Juli 1973 
erhöhten sich die Preise In die-

. .......... •

ser Warengruppe in Großbritan­
nien um 26,2 Prozent, in Frank­
reich um elf Prozent und in 
Luxemburg um zwölf Prozent. 
Die Bevölkerung der EWG- 
Länder Ist zu Recht der Ansicht, 
daß die bisher höchsten Lebens- 
prqlse neben den unverkauften 
Warenüberschüssen eine direkte 
Folge der aus Brüssel gegebenen 
Anweisungen sind.

Die Teilnehmer an der Brüs­
seler Tagung erkannten die Not­
wendigkeit einer Lösung dieser 
Probleme an. konnten sich aber 
auf die Woge zu Ihrer Lösung 
nicht einigen. Die Formulierun­
gen des Berichts sind äußerst ver­
schwommen und geben weder den 
Farmern, die Immer stärkeren 
Unwillen über die Politik des 
„grünen Europas' bekunden, 
noch den Hausfrauen der EWU- 
Länder, die immer mehr für die 
Lebensmittel ausgeben müssen, 
keinen Grund zu Optimismus.

.... •-

45 800 Produktlonskollektlven der Tschechoslo­
wakei ist der Titel „Brigade der sozialistischen 
Arbeit" verlieben varden. 84 000 Brigaden kämp­
fen um diesen Titel. Diese patriotische Bewegung 
trägt zur Erfüllung der Aufgaben des fünften 
tschechoslowakischen Pianjahrfünfts bei.

UNSER BILD: Eine Jugendbrigade der Schlos­

ser. die im Hüttenkombinat ..Element Gottwald" in 
Ostrava arbeitet Für hohe Resultate Im sozialisti­
schen Wettbewerb zu Ehren des XV. Parteitags der 
KPTsch ist diesem Kollektiv der Titel „Brigade 
der sozialistischen Arbeit" verliehen worden.

Foto: CTK-TÂSS

Kolonialistische 
Stimme

Die Entwicklung In Angola 
steht lm Blickfeld der Weltpres­
se. Auch die belgische Zeitung 
„Libre Belglque" bekundet da­
für Interesse. Doch statt über die 
Ereignisse objektiv zu informie­
ren. hat sich das Sprachrohr der 
i.athoilschen Kreise Belgiens auf 
Prophezeiungen verlegt. Dabei 
prophezeit die Zeitung nichts 
anderes als — den Zusammen­
bruch der MPLA.

Mit einer Arroganz. die aus 
der Zelt erinnert. da Belgien 
selbst eine Kolonialmacht war. 
behauptet „.Libre Belglque". die 
afrikanischen Völker besässen 
keine eigene Ideologie, denn die 
Ideologie In Afrika sei lediglich 
rein äußerer Ausdruck der Riva­
lität einzelner Personen und eth­
nischer Gruppen. Wen meint 
diese Behauptung? Es Ist allge­
mein bekannt, daß die separati­
stischen Gruppierungen FJiLA 
und UNITA dem nationalen Be­
freiungskampf praktisch fern 
standen. Sie besitzen weder Ideo­
logische Reife noch politische 
Prinzipien und sind nicht anders 
als Marionetten der Imperialisti­
schen Kräfte bekannt
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Für viele Berufe
1

SCHON IM Vestibül der Ze- 
llnogradcr Technischen 

Berufsschule Nr. 6 herrschte die 
für Jede Schule spezifische Atmo­
sphäre: fröhliche Schülergruppen, 
geschäftiges Hin- und Herlaufen, 
der einem Bienensummen glei­
chende Stimmenchor. Mit dem
Glockenzeichen erlebt das rege
Tun und Treiben In den Korrido­
ren sein Apogäum. Plötzlich
tritt wieder Stille ein. Der Un­
terricht In den Klassenzimmern 
läuft weiter ab.

In dieser Berufsschule werden 
hochqualifizierte Arbeiter mehre­
rer Fachrichtungen herangebll- 
det Für die Dienstleistungsbe­
triebe der Gebiete Zellnograd 
und Turgal bereitet man Schnei­
der für Anfertigung von Som­
mer und Oberklcldung für Her­
ren. Damen und Kinder, nicht- 

• spezialisierte Friseure, Schuhma­
cher-Mo d e 111 e r c r. Schlos­
ser für Reparatur elektrischer 
Haushaltsgeräte, Maschinen warte 
für Kühlanlagen. Beamte für 
komplexe Annahmestellen vor. 

'Für sechs Gebiete Nordkasach­
stans werden Drucker. Setzer für 

. komplizierten manuellen Satz und 
< Llnotypenmaschlncnsetzer aus­
gebildet. Auch künftige Butterer­
zeuger und Meister für Molke­
reien wachsen da heran. In der 

■t Berufsschule werden Insgesamt 
< Fachleute für 13 Berufe vorbe­
reitet. In anderen technischen 
Lehranstalten der Republik wer­
den dagegen höchstens 9 Berufe 

r erlernt.
„Bel uns lernen zur Zelt über 

700 Jungen und Mädchen", er­
zählt der Direktor Nikolai Kallt- 
kin. „Die meisten von ihnen ka­
men direkt von der Schulbank. 
Nach 1—2 Jahren werden sie 
schon als sachkundige Mei­
ster In der Produktion 
arbeiten können. Der Zu­
strom der Jugendlichen In un­
sere Lehranstalt ist groß: Die 
Zahl der Aufgenommenen hat 
noch Jedes Jahr die planmäßige 
übertroffen."

Die Schüler werden fachge­
recht unterrichtet. 42 Lehrer und

;___ Alexander SERGEJEW

Zwei im Niemandsland
_ 7*! -2. Fortsetzung ;

„Grad wie ein blindes Kalb 
bin Ich ins Loch gefallen", schüt­
telt er den Kopf. ..Hätte mich lm 
Schnee eingraben sollen und-lle- 
genblelben." Und . schon wider­
sprach er sich selbst: „ich hätte 
mich eingewühlt, vor Kugeln ge­
schützt, und der Gefangene? Wie 
wollte ich den verstecken? Wie 
ein verrecktes Kamel auf Salz­
boden ist er auf hundert Kilome­
ter zu sehen..."

Der Wintertag Ist kurz. Alschln- 
bai merkte nicht, wie er verging. 
Im Trichter verdichtete sich das 
Dämmerlicht. Sofort stiegen eine 
nach der anderen Raketen in den 
sich verfinsternden Himmel. 
Uber dem Feld hing wieder wie 
festgenagelt die Lampe am Fall­
schirm.

.Jetzt werden sie die ganze 
Nacht leuchten, warten, bis Ich 
aus dem Trichter krieche... Doch 
wozu »11 ich eilen? Erst wenn 
sle's Leuchten satt haben, schiebe 
ich los."

Seine Gedanken unterbrach 
das unangenehme Klatschen — 
wie Froschquaken — der an ver­
schiedenen Stellen des Feldes 
krepierenden Minen.

„Wollen sich einschießen", 
schmunzelte er. „Nur wissen sie 
nicht, wo ich sitze, lm Schnee se­
hen sie den Trichter nicht... 
Schießt nurl Ein Dummerjan hat 
mal umsonst einen ganzen Berg 1 
Steine In den Wald geworfen, um 
den Fuchs darin zu treuen..."

Er zog aus dem Sack eine 
Konservenbüchse heraus, schnitt 
das ihm gebliebene Brotstück in 
zwei gleiche Tglle, belegte .sie 
mit Fleisch, Dann überlegte er. 
befreite den Deutschen eine 
Hand, zog die andere mit dem 
Seil umso fester, hielt dem Ge­
fangenem ein Stück Brot hin. 
Dieser zögerte, sagte aber nicht 
nein, begann zu kauen.

„Ganz schlecht handle ich", 
verzog Alschlnbal das Gesicht 
..Futter geb ich dem Schakal, 
dem wütenden... Er hat doch le­
bendige Menschen mit Feuer ge­
brannt..." Er dachte an die 
Brandwunden auf Arystanbeks 
Brust, an sein entstelltes Gesicht, 
den geschwollenen zahnlosen 
Mund und ballte die Fäuste". 
Würde mich eine Granate oder 
Mine umwerfen auch mich wür­
de er brennen, mir die Zähne 
elnschlagen, dieser verdammte 
Hitler."

Alschlnbal stellte sich vor, wie 
der baumstarke Nazi In schwar­
zer Uniform, die Brust voll Kreu­
zen. vor ihm stehen würde — 
Zlgarrete in den Zähnen, die bö­
sen Augen — „ganz wie zwei 
Nieten lm Elsen." (Arystanbeks 
Worte). Er wollte sich diese Nie­
ten-Augen vorstellen und — es 
gelang ihm. nicht, denn diese Au- 

Igen hier sahen Ihn erschrocken 
I und schuldbewußt an.

UNSER BILD: Die Schustermeisterin Sinaida Drachenberg 
mit den Schülerinnen Galja Butrowa und Sina Moskalenko am 

Arbeitsplatz. Foto: J. Schellenberg
Meister für Berufsausbildung 
bringen ihnen theoretls c h e 
Kenntnisse und praktische Fer­
tigkeiten bet.

DIE ZUKÜNFTIGEN Nähe­
rinnen für Sommerklei­

dung lernt die Schneidermeiste­
rin Lydia Schewelewa an, die 
Jungen Fotografen — der Lehr­
meister Konrad Klundt. Kader 
für die Druckerei bereiten Swet­
lana Woljanskaja, Larissa Boje­
wa u. a. vor. das Schusterhand­
werk bringet den Lehrlingen 
Alexej Schesternln, ein ausge­
zeichneter Meister, dessen Name 
ins Ehrenbuch der Berufsschule 
eingetragen Ist, und Sinaida Dra­
chenberg, die ehemalige beste 
Absolventln-Modelllererln der 
Schule, bei...

Theorie wechselt die Praxis 
ab und umgekehrt — das Ist die 
Spezifik dieser Lehranstalt. In 
den 12 Produktionsräumen — 
Näherei. Zuschneider- und Fri­
sierstube, Schusterhalle, Fotoate-

p. ERZÄHLUNG

„Fürchtet die Verantwortung, 
daher die Hasenaugen", entschied 
Alschlnbal. Band ihm den Arn 
wieder fest und zog. immer be­
strebt. ihm nicht wieder ins Ge­
sicht zu blicken, den Sack über 
den Kopf. Dann schob er sich das 
Schleppseil über die Schulter 
und kroch aus dem Trichter. 
Oben preßte er sich an die Brust­
wehr, rückte den Deutschen auch 
näher heran und — wieder konn­
te er sich nicht enthalten — be­
deckte ihn mit seinem Halbpelz: 
der hatte doch nur ein gestrick­
tes Hemd an.

Es war nicht besonders kalt 
und taghell: Wie früher flammte 
eine Lampe nach der anderen 
auf. Aber den Aufklärer konnten 
sie nicht mehr aus dem Häuschen 
bringen. Er war überzeugt: d:e 
ganze Nacht übeg zu leuchten, 
reichen den Deutschen weder 
Lampen noch Ausdauer, für zwei 
—drei Minuten wird es Irgend­
wann eine Pause geben, und das 
würde genügen, den Gefangenen 
bis zu Jener Schneewehe zu zie­
hen... Von dort wäre es dann ols 
zu den Unsrlgen ein Katzen­
sprung.

Vorsichtig begann er, die noch 
lockeren ErdVocken auseinan­
derzuschieben. sie sorgfältig mit 
Schnee tarnend — so machte er 
sich einen Durchgang zurecht. Er 
arbeitete langsam, seiner Mei­
nung nach mußten die Deutschen 
erst gegen Morgen .nüde werden, 
wenn sogar Sleppcnwölfe sich un­
ter Steine verkriechen. Doch die 
Faschisten begannen früher nach­
zulassen. Er war mit dem Durch­
gang noch nicht fertig, als die 
Lampe am Fallschirm erlosch und 
keine neue sich’ entzündete. Mo­
mentan wurde es dunkel, stock­
dunkel wie unter einem verruß­
ten Kessel. Er rieb sich die Au­
gen. konnte aber dennoch nichts 
erkennen.

„Jetzt muß Ich gehn. Jetzt!" 
pochte es In seinem Gehirn. Er 
richtete sich sogar auf. setzte zum 
Sprung an. mußte aber zur Erde 
nieder — und beizeiten! In den 
Himmel schoß eine Rakete hoch, 
und alles wurde wieder 
in bläuliches Licht getaucht.

Nach einer Welle ent­
stand wieder eine Pause, 
worauf eine neue Lampe auf­
flammte. Jetzt zögerten die 
Deutschen vor Jedem Einsatz ein 
wenig: sie wollten den Aufklärer 
wie eine Zieselmaus aus dem 
Loch locken.

Die Seele, zernürbte dieser 
fortwährende Wechsel des grel­
len. schneidenden Lichts und des 
rußschwarzen Dunkels. Alschln­
bal knlU die Augen zu. verdeckte 
den Kopf mit den Händen, grub 
sich In den Schnee ein — um­
sonst: das nach dem Dunkel auf­
flammende Licht durchdrang al­
les. brannte auf dem Körper... 
Dann kam wieder das Dunkel und 

Iler usw. — legen die Schüler 
selbst Hand an, meistern prak­
tisch ihre künftige Arbeit.

I N DER Schusterhalle
1 herrscht stets Hochbe­

trieb: Mädchen und Jungs, die 
noch vor kurzem die Schulbank 
drückten, hantieren da flink mit 
Schusterwerkzeug, In ihren Hän­
den entstehen vorireffliche Da­
men- und Herrenschujie nach der 
letzten Moderichtung.

„Wir nähen nach Maß", er­
klärte der Meister Alexej Sche­
sternln. Die Kunden sind unzu­
frieden, falls sie am fertigen 
Schuh einen Schönheitsfehler ent­
decken. Der gute Ruf der guten 
Dienste könnte darunter leiden, 
die Kundenzahl würde geringer. 
Erzeugnisse bester Qualität —■ 
Ist unsere Devise."

Der eine meistert seinen Be­
ruf im Handumdrehen, den ande­
ren kostet es größere Mühe. Aus­
schlaggebend ist dabei die Liebe 
zum gewählten Fach, die dem 

währte so lange, daß es ihm 
schien, in dieser Zelt hätte er 
nicht nur bis zur Schneewehe, 
sogar bis — Karaganda vordrin­
gen können! Er zögerte, lm Her­
zen aber brannte der erschrek- 
kende Gedanke:

„Wenn das nun die letzte 
Pause war? Wenn sie danach 
pausenlos leuchten werden? 
Wenn..."

Und er konnte einfach nicht 
anders... In der nächsten Pause 
drägte er sich durch die noch 
nicht ganz fertige Spalte, 
schleppte den Deutschen nach 
und kroch vorwärts. er robbte 
schnell, langausgestreckt auf der 
vom vorläg'.ichen Schnee zugepu­
derten Schneedecke, zog den 
Deutschen leicht hinter slcn her, 
und dennoch schien es ihm. als 
bewege er sich kaum. Mit Mühe 
hielt er den grimmigen Wunsch 
zurück, aufzuspringen und zu 

•laufen. Er kroch und wartete — 
gleich. Jetzt flammt sie auf, die 
Lampe... Kroch und wartete...

Dennoch kam das Krachen der 
berstenden Rakete unerwartet. 
Die Lampe hing, wie Ihm schien, 
genau üoer seinem Kopf — rie­
sengroß, grell, wie hundert, nein 
lausend Sonnen. Das schneebe­
deckte Kartoffelfeld erblltzte. 
entflammte in blauen Feuer, und 
kalter Glanz bestrahlte unbarm­
herzig den auf einer Schneefur­
che Liegenden — von Kopf bis 
zu Fuß. von den unter der Mütze 
zu Berg stehenden Haaren bis zu 
den Fußspitzen.

Die Deutschen bemerkten ihn 
und eröffneten sofort ein Trom­
melfeuer. Die Explosionen bäum­
ten vorn, rechts, links Schnee­
fontäne auf Kugeln pflügten die 
vereiste Sch.ieexruste, klingende, 
lm Schnee verhallende Elsspllt- 
ter aufwirbelnd. Schon ganz nah 
waren die Büsche mit ihrer 
Schneewehe, als eine Mine neben 
den Füßen des Aufklärers ein­
schlug und den Gefangenen um­
drehte. AlschLibek wandte sich 
um. Der Kopf des Nazisten steck­
te unterm Schnee, die Schier wa­
ren zerschlagen, der Strick zer­
rissen. Wahrscheinlich War er 
verwundet: der durch Splitter 
zerschnittene Sack war blutig. 
Alschlnbal hieb mit dem Messer 
auf den Strick ein, befreite Hän­
de und Füße des Gefangenen,

„Los! Schnell!" winkte er mit 
der Hand.

Jener regte sich, begann, sich 
in den Schnee hineindrückend, 
mit Mühe die erstarrte Glieder 
zu gebrauchen. Alschlnbal kroch 
hinterher, den Gefangenen mit 
seinem Körper deckend.

Wieder schlug es dicht ein. 
verwundete Alschlnbal am Fuß 
und am Rücken. Die schon fast In 
Reichweite hervorstechenden Bü­
sche hüpften In die Höhe, beisei­
te und — er verlor die Besin­
nung...

Hinelngesefzt in die ewigen Ber­
ge, 574 Meter über dem Meeres­
spiegel, schlägt das Herz von Tirol
— Innsbruck, der Austragungsort 
der XII. Olympischen Winterspiele
— im Rhythmus der modernen Zeit.

Bei Innsbruck kreuzen sich die 
großen Verkehrswege, die seit vie­
len hundert Jahren in der europäi­
schen Geschichte eine große Rolle 
gespielt haben und für den Handels­
verkehr so wichtig sind. Das Leben 
der Stadt ist im Sommer und im 
Winter mit der Freude der zugerei­
sten Touristen, dem Lärm von Fe­
sten und Kongressen und mit dem 
sportlichen Schwung erfüllt.

Die Zeit hat viele Spuren hinter­
lassen, die nun das Bild Innsbrucks 
in lebhaften Gegensätzen zeichnen. 
Da liegt, umgeben von barocker 
Heiterkeit, dio Altstadt als eine Insel 
ernster Spätgotik im Meer der Häu­
ser. Mittendrin das weltbekannte 
Goldene Dachl — ein gotischer 
Prunkerer. Die Hofkirche mit den 
wuchtigen 28 Bronzefiguren am 
Grabmal des Kaisers Manmilian I. 
(1459—1519), die ehemals kaiserli­
che Residenz in weißgoldenem 
(reskenlrohen Rokoko und ein Hof­
garten geben Innsbruck das Geprä­
ge einer majestätischen Stadt. Als 
Tagungs- und Kongreßort beweist 
Innsbruck stets von neuem eine be­
sondere Anziehungskraft.

Außerdem gibt Innsbruck einer 
umfassenden Schau des Sports beste 
Möglichkeiten der Darbietung und 
Entfaltung. In drei Monaten, im 
Februar 1976, werden hier zum 
zweiten Mal die Olympischen Win­
terspiele stattfinden. Die Vorberei- 
lungsarbeiten sind in die Endphase 
eingetreten und kennen dabei keine 
Hektik. Franz Wieser, einer der 
führenden Männer der Olympia-Or­
ganisation in der Stadl der Winter­
spiele, bestätigte das vor kurzem: 
„Wir sind gerüstetl Die Spiele kön­
nen morgen beginnenl"

Im Organisalionskomitee der 
Olympiastadt rechnet man damit, 
daß ungefähr 1,2 Millionen Eintritts-

Lehrling und später dem Meister 
über manche Klippe hlnweghllft. 

„Ich möchte besonders die 
Schüler Emma Hllz, Tatjana Do­
brynina und Wladimir Tschetwe­
rikow; hervorheben", sagte die 
Meisterin Sinaida Drachenberg. 
„Ihnen werden später die Kun­
den für das von Ihnen angefertig­
te Schuhwerk viel Dank ausspre- 
chen.”

I N DER Lehrdruckerei be- 
’ wunderte Ich die Quali­

tätsarbeiten der Abgänger dieses 
Lehrjahres NLia Ulrich. Nina 
Tisch, Tursun Nurpelssowa. Ly­
dia Fech. Malra Ibrajewa, Shu- 
mabek Shokolakow.

An der Wand in der Drucke­
rei hängt das Bild des ersten rus­
sischen Buchdruckers Iwan Fjo­
dorow.

..Das Ist eine kollektive Arbeit 
unserer Zöglinge", erklärt die 
Lehrerin für Druckwesen Swetla­
na Woljanskaja. und In ihrer 
Stimme klingt unverborgener 
Stolz.

Der besten Setzerin Katja 
Sharikowa wurde im Mal I. J. die 
Ehre zuteil, am Unionswettbe­
werb für Berufsmeisterschaft un­
ter Fachschullehrlingen teilzu­
nehmen.

Ob es In der Verwandschaft 
Lydia Fech Mitarbeiter des 
Druckwesens gibt, wollte Ich bei 
dem Mädchen aus Atbassar. Ge­
biet Zellnograd, erfahren. Lydia 
lächelt:

„Keinen einzigen. Aber Ich 
freue mich, die richtige Berufs­
wahl getroffen zu haben."

EIN GROSSES Ereignis 
sind für die Schüler Je­

desmal die Wettbewerbe um den 
besten Schneider, Schuster, Fri­
seur, Fotograf, Setzer, Drucker 
usw. Alle machen da mit viel 
Elan mit. Dem Sieger wird der 
Rote Wanderwimpel zugespro­
chen, ihm zu Ehren erscheint ei­
ne Wandzeitung.

In der Bibliothek der Lehran­
stalt gibt es einen ansehnlichen 
Bücherfonds — 4 500 Bände po­
litischer, schöngeistiger und 
Fachliteratur bezüglich auf die 
13 Berufe der Schule.'

Die Jahre 1972—1975... Eben 
so lang existiert erst die Zellno- 
grader Berufsschule Nr. 6. Sie 
wurde... spontan gegründet. Das 

In Erwartung der Starts

UNSER BILD: Blick aut das olympische Dort In Innsbruck
_ • Foto: TASS

gute Vorhaben wurde nicht 
gründlich durchdacht. Man 
stellte der Schule ein dreige­
schossiges Gebäude zur Verfü- 
ffung und verpflichtete das Erz'e- 
lerkollektlv, qualifizierte Arbei­
ter von 13 Berufen heranzubil­
den. Ausrüstungen? Keine. 
Die Mittel, die das Staats­
komitee für Berufsausbil­
dung Jährlich bewilligt, 
decken die laufenden Bedürfnis­
se der Schule, sind aber bei wei­
tem nicht ausreichend, um die 
Produktlonshallen mit allen nö­
tigen Werkbänken, Maschinen, Ja 
sogar Anschauungsmitteln zu 
versehen.

Laut Beschluß des Minister­
rats der UdSSR ist den Grundbe­
trieben, für die die Fachkräfte 
herangcblldet werden, erlaubt, 
die Berufsschule mit Ausrüstun­
gen zu versorgen. Erlaubt, aber 
sie sind nicht dazu verpflichtet. 
Und somit begann für den Direk­
tor der Berufsschule Genossen 
KalJtkJn das Wandern: vom Po­
lygraphischen Kombinat In die 
Vereinigung „Zelinobuw", aus 
der Fabrik für Maßschneiderei 
„8. März" In die Dienstleistungs­
fabrik und in den Betrieb „Rem- 
byttechnlka"... Was gibt man 
schon leichter Hand ab? Vor al­
len Ausrüstungen, die durch mo­
derne. leistungsfähigere ersetzt 
wurden.

Das Lehrerkollektiv gibt den 
Schülern nach Möglichkeit gutes 
Wissen und praktische Fertigkei­
ten. Aber viele Ausrüstungen 
fehlen noch in den Produktions­
räumen der Berufsschule, was 
den Unterricht erschwert und 
manchmal auch Lücken Im Wis­
sen der Schüler hinterläßt.

Die meisten von den 700 Lehr­
lingen sind Zugereiste. Das 
Studentenheim Ist aber geschlos­
sen. well die Wohnverhältnisse 
dort unter Jeder Kritik sind. Mit 
der Speisehalle ist es nicht bes­
ser bestellt. Eine dringende Re­
novierung ist dort notwendig. 
Die Berufsschule ist nicht im­
stande. diese mit eigenen Mitteln 
durchzuführen.

Ella UNGEFUG
Zellnograd

karten für die Veranstaltungen in 
den 37 Disziplinen bzw. Sportarten 
verkauft werden. Heute schon in 
zwei Fällen ist die Olympia-Eishal­
le ausverkauft: einmal für das Kür­
laufen der Eiskunstlaul-Sportpaare, 
zum anderen für die Abschlußveran­
staltung, die am Sonntag, dem 15. 
Februar, mit einem eibstündigen 
Programm stattfindet.

Fest stehen auch Einzelheiten, wie 
die Eröffnungsfeier an der Bergisel- 
Schanze veranstaltet wird. 60 000 
Zuschauer wird dieses Skistadion 
fassen, in dem schon 1964 die IX. 
Olympischen Winterspiele eröffnet 
wurden. Sapporos Bürgermeister 
wird die Schatulle mit der Olympia­
flagge eigenhändig nach Innsbruck 
bringen. Von zehn Jungen Japane­
rinnen im traditionellen Kimono be­
gleitet, wird Skisprung-Olympiasie­
ger Yukio Kasaya die Flagge in das 
Stadion tragen.

Die Bergisel-Schanze präsentiert 
sich heute in ihrer veränderten 
Form. Lediglich ein Kampfrichter­
turm ist noch zu versetzen, um für 
die Skisprung-Schiedsrichter bessere 
Sichtmöglichkeiten zu gewähren. 
Auch der Umbau der Normalschanze 
in Seefeld, auf der ein Spezial­
sprunglauf und das Kombinations­
springen staftlinden, ist zur Zeit fast 
abgeschlossen. Eisschnellaufbahn 
und die Eishalle sind betriebsbereit. 
Die Pisten in der Innsbrucks Umge­
bung, wo die alpinen Disziplinen 
ausgetragen werden, sowie die 
Langlaul-Loipen in Seefeld warten 
nur noch auf Schnee.

Dor sogenannte „Hundertjährige 
Kalender" verspricht angeblich viel 
Schnee In diesem Jahr, doch bis 
letzt verhinderte dos Wetter die 
qualitätsgerechte Vereisung der 
kombinierten Schlitten- und Bob­
bahn in Igls. Nach demselben Ka­
lender soll genau zum Zoifpunkl 
der Spiele reichlich Sonne scheinen. 
So bereitet das Wetter die größten 
Sorgen für die Gastgeber der XII. 
Olympischen Winterspiele.

E. WEHDL

Premieren, Premieren...
In den Theatern der Republik hat die neue Saison begonnen. In diesem 

Zusammenhang bat unser Korrespondent die Chefregisseure einiger Ce- 
bictstheatcr zu erzählen, an welchen Bühnenstücken letzt die Schauspieler 
arbeiten.

I. I. SERMJAGIN,
Chefregisseur des Zelinogra- 

der Gebietstheaters. Verdienter 
Künstler der Kasachischen SSR:

Unser Theater wurde 20 Jahre 
alt. Das läßt uns auf unseren 
zurückgelegten Weg besonders 
aufmerksam zurückblicken. Die 
vorige Theatersaison war für uns 
In schöpferischem Aspekt erfolg­
reich. Zwei unserer Bühnenspie­
le— „Schont den weißen Vogel" 
von N. Mlroschnltschenko und 
„In die Listen nicht eingetra­
gen" Von B. Wassiljew — wur­
den auf der Republik- und 
Unionsschau der Theaterkollekti­
ve gewürdigt und unser Theater 
zur Leistungsschau der Volks­
wirtschaft der UdSSR vorge- 
schlagen.

Nun über die Pläne für diese 
Saison. Der Klassik Tribut zol­
lend, betrachten wir das sowjeti­
sche Bühnenstück, das das Leben 
unserer Gesellschaft darstellt, als 
das wichtigste lm Repertoire. 
Die Theatersaison eröffneten wir 
mit der Erstaufführung „Energi­
sche Menschen" von W. Schuk­
schin. Wir bereiten auch die Büh­
nenspiele „Vier Tropfen" von 
W. Rosow und „Romantik für 
Erwachsene" von I. Swerew vor. 
Wir werden auch an der Dekade 
der Teaterkunst In der DDR tell- 
nehmen. zu der wir die Auffüh­
rung nach Bertolt Brechts Büh­
nenstück „Mutter Courage und 
Ihre Kinder" bringen wollen.

J. A. KUKLINSKL
Chefregisseur des Kustanaler 

Gebietstheaters:

Die neue Theatersaison eröff­
neten wir mit dem Bühnenstück 
„Die Glücklichste" von E. Wolo­
darski. Es regt wichtige Fragen 
der moralischen Erziehung der 
Jugend an. führt ein • Gespräch 
über Liebe und Freundschaft, 
über Beziehungen zwischen al­
ten und Jungen Menschen. Die 
kommende Saison wird im Zei­
chen der Vorbereitung auf den 
XXV. Parteitag der KPdSU 
verlaufen. Das erlegt uns natür­
lich eine besondere Verantwor­
tung auf. Wir haben vor, ein 
sehr aktuelles Theaterstück 
„Alarm" von A. Petraschke- 
wltsch aurzuführen. In dem es 
sich um die Tätigkeit der Partei­
organe handelt, sowie „Schießt 
nicht auf weiße Schwäne" von 
B. Wassiljew, „Abschied", von
I. Dworezki u. a.

Selbstverständlich werden.wir 
auch die besten Bühnenspiele der 
vorigen Saison aufführen: 
„Othello"1 von Shakespeare,

Neue Fluglinie
Tn Ust-Kamenogorsk wird man 

in nächster Zukunft die Er­
öffnung der Fluglinie Ust-Kamc- 
nogorsk—Moskau, die vom Liner 
TU-154 beflogeh werden wird, 
feiern. Die Landungspiste für die­
sen Flugzeugriesen bauten die 
Bauleute der Straßenbauverwal­
tung „Gordorstrol" von Ust-Ka­
menogorsk. Außer ihnen sind 
noch ein Dutzend Bauorganisati­
onen des Gebiets und der Re­
publik am Bau beteiligt.

Viele Brigaden und Bauleute 
zeigten Beispiele an Arbeitsakti­
vität. Unter Ihnen die Brigade 
der Schrapperführer aus der 
Straßenbauverwaltung Nr. 11,

I

UCHERTIARKT

James Diskey. Flußfahrt. Roman
Wolfgang Schreyer. Der Adjutant. Roman 
Luklan. Werke In drei Bänden 
Lessings Werke In fünf Bänden
J. W. Goethe. Winkelmann und sein Jahrhundert 
Hans Schneider. Hochzeit mit dem Tod.
Abenteuerroman
Günther Kühle. Zimmerpflanzen ohne Erde 
Diener. Fleckentfernung — aber rlchtigl 
О. A. Bibln. Geläufiges Deutsch
■Alexej Debolski. Dieser verlängerte Sommerl 
Deutsch auf Sprechplatten für Ausländer. 
Teil 2.
Ursula Stötzer, Deutsche Intonation. Eine Schall­
platte mit Beiheft

Literatur für Kinder

Russische Märchen
Peter Abraham. Abc lesen tut nicht weh 
Werner Lindemann. Der Tag sitzt vor dem Zelt

Die Bestellungen ohne Anzahlung sind an die Buchhandlung 
Woßchod, 473022 Zellnograd, ul. Mira 30, zu richten.

Theater

„Morgen um sieben" von K. Si­
monow. „Charaktere"- von 
W. Schukschin.

V. S. MASHURIN, 
Chefreglsscur de.« Semipala- 

tlnsker Gebietstheaters:

Alle unsere schöpferischen 
Pläne sind In erster Linie mit 
dem Schaffen des großen russi­
schen Schriftstellers Fjodor Do­
stojewski verbunden, dessen Na­
men unser Theater führt. Die 
neue Saison begann bei uns mit 
dem Bühnensplel „Erniedrigte 
und Beleidigte". Wir arbeiten 
auch an dem Bühnenstück 
„Schuld und Sühne" nach dem 
Roman F. Dostojewskis.

Unser Schauspieler Robert 
Christel wirkt Jetzt an dem The­
aterstück über die Lebensjahre 
des Schriftstellers In Semlpala- 
tlnsk. Diese Aufführung soll 
ebenfalls unsere Anerkennung 
für Dostojewski sein.

Zum XXV. Parteitag der 
KPdSU wollen wir eine Theater­
dekade veranstalten, zu der wir 
mehrere Bühncnsplele zum Ge­
genwartsthema vorbereiten wer­
den: „Alarm" von A. Petra- 
schkewltsch, „Sonderauftrag" 
von A.i Beljajew. ..Winternäch­
te" von B. Wassiljew, „Optimi­
stische Tragödie" von W. Wisch­
newski.

P. SCHIRSCHOW.
Chefregisseur des Dshambuler 

Gebiets theaters:

Wir eröffneten die neue neun­
te Theatersalson mit dem Büh­
nenspiel „In die Listen nicht ein­
getragen" nach der Erzählung 
B. Wassiljews. Einige Tage spä­
ter zeigte das Kollektiv den 
Städtern seine neue Arbeit 
„Energische Menschen" nach 
dem Bühnenstück W. Schuk­
schins. Es wurde vom Regisseur
J. Winogradow aufgeführt und 
vom Hauptbühnenbildner des 
Theaters G. Lanzow ausgestal­
tet. Vor der Eröffnung der neuen 
Saison unternahm das Dshambu­
ler Theater „kleine" Gastreisen 
in die Stadt Leninsk, wo es fünf 
Bühnenspielc zum besten gab: 
„Eine Tschulymer Geschichte" 
von A. Wampllow. „Die Ver­
wandten" von Braginski und 
Rjasanow. ..Vier Tropfen" von 
W. Rosow. „In die Listen nicht 
eingetragen" und das „Märchen 
von der toten Zarentochter und 
den sieben Recken" nach Pusch­
kin. Zur Zelt bereitet sich das 
Theater auf die Einübung des 
Bühnensplels „Wetterbericht für 
morgen" nach dem Stück M. 
Schatrows vor.

geleitet von T. Sacharow, die 
Führer der Motorstraßenhobel 
W. Frltzler und W. Abakumow, 
die Maschinisten der Druckwalze, 
die Alma-Ataer A. Eisenkreln 
und A. Schlee aus der Verwal­
tung für Baumechnlslerung Nr. 
20 und andere.

Durch diese Flugroute 
wird der Erzaltal mit dem Herzen 
unserer Heimat — Moskau — 
verbunden sein,

W. PAWLUNTN

Gebiet Ostkasachstan

,9,J
1.20 Rubel
1.42 Rubel 
4,33 Rubel 
3.95 Kubel 
3,53 Rubel

0.79 Rubel
1,23 Rubel
0,79 Rubel
0.40 Rubel
0,36 Rubel

4.25 Rubel

1,19 Rubel

1,42 Rubel
0.76 Rubel
0.76 Rubel

REDAKTIONSKOLLEGIUM

i: Ilncai-a А пап livâffr« 473027 Казахская ССР, г. Целиноград, 
I; UQStjre rKUSvUriTl» Дом Советов, 7-й этаж. «Фройндшафг».

«ФРОПНДШАФТ» 
ИНДЕКС 65414

I ГТ1 1 Г Chefredakteur — 2-19-09, «fellv. Chetr. — 2-17-07, 2-56-43, Chef, vom Dienst — 2-78-30, Abteilungen: Propaganda,
1 I ?lpionp' Partei-und politische Mauenarbelt-2-76-36. Landwirtschaft — 2-18-23, Industrie — 2-17-33. Kultur — 2 74-26, Literatur 
I a vsvs vuva _ 2-10-71, Informatica — 2 78-30, Leserbriefe — 2-77-11, Buchhaltung — 2 79-84, Fernruf — 72.

УН 00248. Типография взда1ельстаа Целиноградского обкома КП Казахстана Закаа № 11007


